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Lie . Nachrichten ' ersckekne»
täglich mit Ausnahme der
Eonn- und Feiertage. V.jahr.
licherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen iukl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost-
anstalten, Oldenburg in der
Spedition Peterstraße 5.
H^» »V «et>»n«cNIuss I4r,4S^ Aachnchtm

Inserats finden die wirksamD»
Verbreitung und kosten snU
das Herzogt . Oldenburg prtz

Zeile 15 -1, sonstige 20 ^
Immmrrr-^süllsßmrstrllnu

Oldenburg: Annoncen -Exp«ditionv . F . Büttner, Motten»
straße l , und Wilh. Cordei,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn : H.Sandsied« , sowie sämtlich»Annoncenexpeditionen.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgrsche Gemeinde - und Landes - Interesse «.

N 89. Oldenburg, Donnerstag, den L8. April 1904. XXXVll,. Jahrgang
Hierzu wzei Beilagen.

Tagesnmösch au.
Der Kaiser trat gestern von Venedig aus die Rückreise an, und

zwar über Basel und Schlettstadt (Besuch der Hohkönigsburg) zunächst
nach Karlsruhe.

Oberst Leutwein soll seine Demission als Tiuppensührer ange¬boren haben. Generalleutnant v . Trotha wird als sein Nachfolger
genannt. *

Die Kolonne Glasenapp hat noch 44 Typhuskranke.
*

Die Budgetkommission des Reichstags genehmigte den Reichs¬
finanzentwurf nach den Zentrumsanträgen mit 19 von 28 Stimmen.

Heute beginnt im preußischen Abgeordnetenhaus die Beratungder wasserwirtschaftlichenVorlagen.*
Gerüchtweiseverlautet, die Schwarzemeerflotte solle nach Ostasien

gehen . Das würde die Umstürzung des Pariser Vertrages bedeuten.o°
Wegen Verhaftung eines griechischen Konsulatsselretärs, der in

Smyrna auf ihn bedrängende Soldaten schoß , kam es zu einem
türkisch-griechischen Zwischenfall. Die Piräusflotte liegt zum Aus¬
laufen bereit , salls die Türkei keine Genugtuung bietet.*

In Spanien nehmen die Demonstrationen gegen den Minister¬
präsidenten Mama immer größeren Umfang an.

Die oldenöurgische Krund - und
Heöäudesteuer.

Oldenburg , 28. April.*
» -l-

Im nächstenLandtage wird es sich um die Fragedein, ob die Grund- und Gebäudesteuer aufgehoben
. . „ wird es sichHandel

werden soll oder nicht . Die Aufhebung derselben hat der
Landtag seit mehreren Jahren beschlossen und bei der großh.
Staatsregierung beantragt; letztere ist bis jetzt aus diesen
Antrag nicht eingegangen, da sie diese Steuer als einen der
wichtigsten Faktoren unseres Finanzwesens nicht entbehrenkann und sich auf den von dem früheren Abgeordneten
Jaspers vertretenen Standpunkt stellt , der dahin ging, daßdie Grundbesitzer ein Recht zur Klage über ungerechte
Doppelbesteuerung nicht hätten, weil die Grundsteuer sich aus
verschiedenen früheren Belastungen, die durch das Katasternur m sine einheitliche Form gebracht worden sind, zusammen¬
setzt und deshalb die Staalsregierung das Recht hat , die
Grund - und Gebäudesteuer zu erheben . In dieser Ansicht wird
man noch mehr bestärkt, wenn man die bei derEinführungder Grund - und Gebäudesteuer gepflogenen Verhandlungen
vom Jahre 1855 nachschlägt . Gleich in dem Entwurf des
Artikels 1 werden alle diejenigen Abgaben und Lasten aufge-
sührt, die bisher unmittelbar oder mittelbar in die Landes-
kasse geflossen sind und die jetzt aufgehoben werden sollen,
deren Beträge aber durch die neu einzuführende Grund - und
Gebäudestener bei der Veranlagung wieder gedeckt werden
sollen. In diesem Artikel werden im ganzen nicht wenigerals 27 Abgaben und Lasten aufgeführt, die ausgehoben werden
sollen . Die Abgaben, die aus Len» Grund und Boden ruhtenund ausgehoben werden sollten , repräsentierten im Jahre 1853
einen Wert von nicht weniger als rund 25,775 Thlr. Gold
und rund 104,000 Thlr. Cour, jährlich , und zwar waren
hieran beteiligt:

s.
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b.
6.
7.
8.
s.

10.
11.
12 .
13.
14.
15.
18.

1- Stadt Oldenburg mit
2 - Amt Oldenburg mit

Elsfleth mit .
Zwischenahn mit
Rastede mit .
Westerstede mit
Bockhornmit .
Brake mit . .
Rodenkirchenmit
Abbshausen mit
Burhave mit .
Landwührden mit
Delmenhorst mit
Berne mit . .
Ganderkeseemit

.. Wildeshausen (Dötlingen ) mit .17. Teil d. Amts Wildeshausen, ehemals Hann.18. Aemter Vechta, Steinfeld , Damme Cl
bürg, Löningen und Friesoythe mitIS . Herrschaft Jever mit.
Die Arten dieser aufgehobenen Abgaben und Lasten

waren : Dienstgeld , Kuhschatz- und Ochsengeld , Küchengefälle,Sterbefall, und Leibeigenschaftsgelder , Butterrente, Frucht¬
gefälle , Weinkauf, Lieferung von Speck, Schweinen , Hühnern,Eiern , Hanf usw . Hieraus ersteht man zur Genüge , daß derStaat , wenn er die Grund, und Gebäudesteuer ausheben sollte,
zu gunsten der in unserem Lande Grund und Boden be.
sitzenden Untertanen viele alte ihm verschriebenen Rechte, die
durch die Grund- und Gebäudesteuer in Geld umgesetztworden sind, aufgibt. Auch würde dasjenige was mit der

werden soll, nämlich Entlastung

Gold Courant
Tlr. G, Tlr. Er.
_ — 369 öS
— — 6127 8
— — 10488 57

18 — 2880 5b
196 8 8117 55

_ 5121 14
_ 6176 32

8855 5
9248 67

_ 8123 42
4626 12

64 4: 196 17
3744 18
7796 51
S239 44

32 41 1698 IS
mit

Pen-
— 4463 48

6 6879 48 .3
26 3312 88

Aufhebung bezweckt

unserer Landwirtschaft , nicht erfüllt werden , denn nur der
Besitzer, der zur Zeit der Aufhebung auf der Stelle sitzt, hatVorteil hiervon , der demnächstige Käufer oder Erbe muß schondie Stelle um den Betrag der kapitalisierten Grundsteuer ver¬teuert kaufen bezw . üb . rnehmen . Ferner kann von einer
Doppelbesteuerung des Grundbesitzes einmal durch die
Grundsteuer und ein anderes Mal durch die Einkommen¬
steuer nicht die Rede sein, denn die Grundsteuer ist eine Real¬
steuer, die also auf dem Grund und Boden ruht , währenddie Einkommensteuer eine Personalsteuer ist, also mit dem
Grundbesitz nichts zu tun hat , sondern nur mit der Person.Daß der Grundbesitz durch die beiden genanntenSteuern nichtdoppelt besteuert wird , dafür führte der frühere Landtags¬
abgeordnete Jaspers im 25. Landtag die folgenden sehr
interessanten und überzeugenden Aussührungen ins Feld:

„Wenn wir jetzt die Grundsteuer neu einführenwollten neben der Einkommensteuer, dann könnte manvon einer Doppelbesteuerung reden. Es gäbe aber Wohlkeinen Grundbesitzerim Großherzogtum, der nicht sein
Grundstück bereits mit den Lasten der Grundsteuer über¬
nommen hätte. Dann bedeute die Grundsteuer aber keine
Doppelbesteuerung mehr. Wenn jetzt jemand ein Grund¬
stück kaufe oder in der Erbteilung übernehme, dann
wisse er ganz genau , welche Belastung auf dem Grund¬
stück ruhe . . . Ter um die kapitalisierte Belastung ver¬
minderte Pachtwert werde als der wirkliche Wert des
Grundstücks angenommen und zu diesem werde das
Grundstück übernommen. Auch beim Kaufe gehe man
über diesen Wert niemals hinaus . Jeder , der ein Grund¬
stück erwerbe, bezahle also dies nur zu dem Teile , der
frei von Lasten sei, er erhalte aber das ganze Grund¬
stück zu Eigentum , empfange also einen Teil des Grund¬
stückes ohne jedwede Gegenleistung. Trotzdem bewirt¬
schafte der Eigentümer das ganze Grundstück , einen
Teil desselben bewirtschafte er also sozusagen für Rech¬
nung des Staates , und oer Staat verlange daher mit
Recht, daß er diesen Teil besteuere; aus der Verwaltungdes ihm unentgeltlich überwiesenen Teiles zahle der
Eigentümer also mit Recht als Rente die Grundsteuer, aus
dem bezahlten Teile ziehe er sein Einkommen und be¬
zahle hierfür, wie jeder andere, der Einkommen habe,die Einkommensteuer. Da könne doch von einer Dop¬
pelbesteuerung keine Rede sein ." (Berichte S . 328. )Wenn man den Landtagsverhandlungen weiter nach-

geht, so wird man finden, daß sowohl bei der Beratungund Einführung der Grund- und Gebäudesteuer, wie auchbei derjenigen der Einkommensteuer, von einer Doppel¬
besteuerung des Grundbesitzes durch diese beiden Steuern
nicht die Rede gewesen ist . Erst später, im 24. Landtage
(1890/91 - , erscheint zum erstenmale diese „Dvppelbe-
steuerung" infolge der von den beiden Abgeordneten
Meyer - Holte und Quatmann eingebrachten Reso¬
lution , in der die Beseitigung der vorhandenen Unge¬
rechtigkeiten der zweifachen Besteuerung des Einkommens
aus Grund- und Gebäudebesitzgefordert wird, und seitdem
ist sie unter dieser Bezeichnung immer Gegenstand der
Besprechung in den Landtagen gewesen.

Annäherung der Liberalen.
* Oldenburg , 28. April.

Die erste Session des neugewählten Reichstags
neigt dem Ende zu. Ihr Verlauf bestätigt, daß dem
Parlament tüchtige rednerische Kräfte Angeführt worden
sind, die sich auf alle Fraktionen verteilen . Er zeigt ferner,
daß tiefgreifende Verschiebungenin der Parteigruppicrung
nicht stattgefunden haben. Andererseits aber läßt sich
eine gewisse Aenderung in dem Verhältnis einiger Frak¬
tionen zu einander konstatieren. Es handelt sich um die
Linke des Reichstags, und zwar um die Grup¬
pen der Freisinnigen und der Deutschen Volkspartei , sowie
der Freisinnigen Bereinigung . Sie sind, soweit aus äuße¬
ren Merkmalen ein Schluß gezogen werden kann , in der
jetzt ablaufenden Session sich nähergetreten , und damit
scheint ein Schritt getan auf dem Wege zur Einigung
der liberalen Parteien, die ja allein dem Li¬
beralismus zu der ihm im öffentlichen Leben gebührenden
Stellung wieder verhelfen kann . Unleugbar ist diese An¬
näherung vor allem dadurch möglich geworden, daß der
mit einem kräftigen Eigenwillen begabte Führer der Frei-
sinnigen Volkspartei, Mbg- Richter, parlamentarisch in
den Hintergrund getreten ist . Tie Tage sind zu zählen,an denen er in den vergangenen Monaten im Reichstag
das Wort ergriff. Bei der Beratung des Etats , der Fi-
nanz- , Heeres- und Kolonialfragen, diesen Spezialgebieten
des Rufers im Streit , harrten die Tribünen vergeblich auf
eine seiner großen Reden. Tie Freisinnige Volkspartei hat
das spezifisch Richtersche Gepräge merklich abgestreift, und
der Richterschen Note begegnet man auch immer seltener
in der „ Freisinnigen Zeitung"

, seitdem diese unter der
Flagge der „Freien DeutschenPresse" segelt. Eugen Richter
zieht sich allmählich auf das gewiß wohlverdiente poli¬
tische Altenteil zurück , wozu Gesundheitsrücksich-
ten wohl den unmittelbaren Anlaß gaben. Unfreiwillig
sicht sich aus denselben Weg verwiesen sein intimster

Gegner im liberalen Lager, Dr . Barth, der das leiden¬
schaftliche Eintreten für ein Bündnis der Liberalen mitder Sozialdemokratie mit dem Verlust seiner parlamen¬tarischen Mandate bezahlt hat. Seit seinem Ausscheidenaus dem Reichstag sind die Beziehungen zwischen denbeiden freisinnigen Gruppen entschieden freundlichergeworde n .Auch in den Reden wird das Trennende nichtmehr so scharf markiert, wie früher. Was die DeutscheVolkspartei anbetrifft , so gibt es zwischenihr und der
volksparteilichen Gruppe der Freisinnigen im Grunde keintrennendes Moment . Die Württemberger präsentierenmehr die süddeutsch -demokratischeEigenart . Aus dem letztenParteitage der Deutschen VolksPartei ist ja auch , die Fragedes Zusammenschlusses aller demokratisch Gesinnten er¬örtert worden, und dabei zeigte sich, daß die politischenVerdienste des Abg. Richter in den Kreisen der süd¬deutschen Volkspartei voll gewürdigt werden. Man gehtaber wohl nicht fehl, wenn man annimmt , daß die Ge¬neigtheit der süddeutschen Gruppe zum Beitritt in eine
geschlosseneparlamentarische Vertretung des entschiedenenLiberalismus größer sein wird bei weniger starkem Hervor¬treten des Wg . Richter. Ter schwäbische KammerpräsidentAbg. Payer, der die Führung der Deutschen Volksparteiim Reichstag wieder übernommen hat, erfreut sich jeden¬falls bei allen Liberalen großer Beliebtheit . Es bleibtnun freilich eine offene Frage , ob die Bildung einer großenliberalen Partei in absehbarer Zeit möglich sein wird.Es bestehen noch tiefgehende Meinungsverschiedenheitenzwischen den erwähnten Gruppen und den Nationallibe¬ralen . Aber für den Liberalismus wäre schon viel gewon¬nen, wenn die Zersplitterung unter den Freisinnigen undDemokraten überwunden werden könnte. Einen Schritt zudiesem Ziel bedeutet, wie gesagt, die sich bemerkbar ma¬
chende Annäherung der beiden freisinnigen Gruppen undder Volksparteiler.

Ein neuer Oberbefehlshaber in
Südwestasrika.

* Berlin , 27. April.Ein Unstern schwebt über dem südwestasrikanischenSchutzgebiet . Zu allen Hiobsposten tauchen immer wiederBehauptungen auf über angebliche Mißhelligkeitenunter den Führern. OberstDürr, der Kommandeur des
Marineexpedilionskorps, kehrt nach Deutschland zurück, weil er,wie man sagt, sich mir Gouverneur Leutwein nicht vertragenkann . Der offizielle Gruud der Rückkehr ist Erkrankung;indessen selbst die offiziöse . Köln . Ztg .« erlaubt sich , dieunvermutete Abreise auffallend zu finden . Mindestens er«
scheint die Sachs nicht ganz aufgeklärt durch die lakonischeBegründung. Nun verzeichnet heute abend der . Lokalanz . 'als ein mit voller Bestimmtheit in hiesigen parlamentarischenKreisen auftretendes Gerücht , OberstLeutwein habe seineEntlastung als Truppenfühcerangeboten und vorgeschlagen,
seine Tätigkeit auf die Gouvernementsgeschäfte zu beschränken.In andern Berliner Abendblättern ist dieses Gerücht nicht
erwähnt . Ebensowenig weiß man an amtlichen Stellen
von solchen Vorschlägen des Gouverneurs. Trotz¬dem hat das Gerücht eine gewisse Wahrscheinlichkeit . Schonvor einiger Zeit ging die Rede von einem Beinleiden des
Oberst Leutwein; scyon damals wurde die HervorhebungdiesesLeidens als eme Vorbereitung deS Rücktritts berrachtet.Dann aber hieß eS beschwichtigend , der Gouverneur werde in
so schwerer Zeit solange alS irgend möglich ausharren. Be«
merkenswert ist, daß in der neuen Meldung des „ Lokalem ;. 'wiederum Generalleutnant v. Trotha als der kommendeMann für Südwestafrika genannt wird . Herr v . Trothawerde als Oberbefehlshaber mit neuen , bedeutenden Ver.
stärkungen hinausgehen. Verstärkungen unseres Truppenauf¬
gebots sind allerdings beabsichtigt ; wir wiesen vor Wochenbereits daraus hin . Nur dürste es einstweilen zweifelhaft
sein, ob Herr v. Trotha, der Südwestafrika nicht aus eigener
Anschauung kennt, das Kommando erhält . Sollte eS aber
gar um den Oberbefehl sich handeln , dann würde freilichGouverneur Leutweins Demission als Truppenführer be«
greifllch sein.

Der russisch- japanische Krieg.
Wird die Schwarze Meer Flotte

auslaufen?
London, 26. April . Ein Gerücht höchst bedeut¬

samer Art geht dem „Daily Graphic" aus Sebastopol zu.Admiral Strydlosf soll nämlich vor seiner Abreise nachPort Arthur Mitgliedern des Marinestabes in Sebastopolgegenüber angedeutet haben, daß die Linienschiffe der
Flotte des Schwarzen Meeres möglicherweise für oenDienst im fernen Osten erforderlich werden würden. Tie
russische Admiralität soll zu der Ansicht gekommen sein,daß das baltische Geschwader für sich allein kaum starkgenug sein dürste, um sich mit den vereinigten japanischenFlotten unter Admiral Togo zu messen, umsomehr, alsdie Kriegseriahruna der lapanischcn Marinemannschaftals ein für Japan schwer ins Gewicht fallender Faturr



in Berechnung zu ziehen ist. Wenn nun die russische Re¬
gierung den Entschluß fassen sollte , die 8 Linienschiffe der
Flotte des Schwarzen Meeres zu dem baltischen Geschwa¬
der stoßen zu lassen , so würde dies dadurch zu einer ganz
gewaltigen Flotte mit 15 bis 16 .Linienschiffen erster
Klasse werden . Mit einer derartigen Flotte könnte es
Rußland wohl gelingen , die japanische Seemacht zu
brechen und in einem solchen Falle würde Rußland Aus¬
sicht aus einen erfolgreichen Angriff auf Japan selbst
haben , während es sich sonst, selbst bei Siegen auf dem
Festlande , daraus beschränken müßtet die japanische Armee
von dem Festlande Asiens zu vertreiben . — Ter Pariser
Vertrag von 1856, durch den die zum Schwarzen Meer
führenden Meerengen für Kriegsschiffe aller Nationen ge¬
sperrt wurden , würde durch einen solchen russischen Schritt
definitiv aus der Welt geschafft werden . Man weiß in
England Wohl, daß . von den übrigen Vertragsmächten
und von der Türkei im besonderen kaum ein ernster Wider¬
stand gegen den russischen Versuch, der Flotte des Schwar¬
zen Meeres den Zugang zum Mittelmeer zu öffnen , ge¬
macht werden würde , aber England steht der Frage durch¬
aus anders gegenüber , weil es bei Berechnung seiner
maritimen Stärke im Mittelmeer die russische Flotte im
Schwarzen Meer als nicht vorhanden betrachten konnte so
lange der Pariser Vertrag noch Gültigkeit hatte . Wenn
Rußland demnach tatsächlich den im „Tally Graphic " an¬
gedeuteten Versuch machen sollte , so würde England nicht
nur aus Rücksicht auf seinen japanischen Bundesgenossen,
sondern vielleicht auch aus eigenen Interessen , einen Pro¬
test einlegen , der ernste Gestalt annehmen könnte . Ruß¬
land würde angesichts der Lage im fernen Osten natür¬
lich gerne daraus verzichten (man nimmt dies wenigstens
in Sebastopol an ) , das alleinige Recht fernerhin zu be¬
sitzen, im Schwarzen Meer Kriegsschiffe zu halten und zum
Zweck der Erledigung des ostasiatischen Krieges gegen
das Erscheinen eines Kreuzergeschwaders der anderen See¬
mächte im Schwarzen Meere nichts mehr einwenden.

AoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Venedig, 27. April. Der deutsche Kaiser verließ
das Palais Morosini um 3 Uhr 45 Min . und begab sich in
einer Pinasse nach dem Bahnhof . Geschmückte Gondeln ge¬
leiteten das Boot . Das Publikum an den Ufern, auf den
Brücken und an den Fenstern feierte den Kaiser durch begeisterte
Zurufe . Vor dem Bahnhof stand eine Ehrenwache. Auf
dem Perron waren die Spitzen der Behörden, Herren und
Damen der venetianischen Gesellschaft versammelt, von denen
sich der Kaiser in liebenswürdigster Weise verabschiedete. Ter
Sonderzug verließ den Bahnhof um 4 Uhr, um über Basel nach
Schlettstadt zu gehen , wo der Kaiser die Hohkönigsburg be¬
suchen will.

— Der K aiserbesuch in Catania hat noch ein kleines
Nachspiel. Die sozialistische Presse verlangt nämlich den
Rücktritt des sozialistischen Bürgermeisters Lefelice , weil er,
obschon er am Kaiserempfang nicht persönlich teilnahm , doch
gestattet habe, daß die Stadtverwaltung dem Kaiser Ehren
erwies und ihm Blumen mit dem kaiserlichen Wappen
schickte.

— Den Regierungen der Bundesstaaten ist vom Reichs¬
amt des Innern der Entwurf eines Gesetzes betr. das
Urheberrecht an Werken der bildenden Künste und der
Photographie mit dem Ersuchen um Prüfung mügeteilt
worden. Der Wortlaut des Entwurfes wird im „Reiche-
anzeiger" veröffentlicht.

— Eine Niederlage des Fürstbischofs Kopp.
Nach einer Meldung der „Reform " hat die zuständige Kon-
gregation die Ehe des Abgeordneten Korsanty für gültig
erklärt, und der Papst diese Entscheidung genehmigt. Infolge¬
dessen wurde der Klage des Kardinals Kopp gegen den Pfarrer
Mckulski, welcher die Trauung vorgenommen hatte, keine
Folge gegeben.

— Im Abgeordnetenhause sind gestern sämtliche
Fraktionen zur Beratung der wasserwirtschaftlichen
Vorlage zusammengetreten. Die Beratung . n währten viele
Stunden . Abgesehen von der materiellen Stellungnahme
wurde besonders über die geschäftliche Behandlung der Vor¬
lage beraten. Für die Beratung der Flußmeliorationen , die
heute beginnt, sind zwei höchstens drei Tage in Aus,ich: ge¬
nommen, für die Beratung der eigentlichenKanalvorlage drei,
höchstens vier Tage.

Ausland.
Italien.

Es war vorauszuschen, daß bei der Besprechung des B e-
suches des französischen Präsidenten Loubet in
Rom die Presse Frankreichs und Italiens sich in Freund¬
schaftsversicherungen überbieten würden. Die beiderseitige
Auffassung der Bedeutung dieses Besuches ist allerdings trotz¬
dem verschieden . In Paris hofft man , daß die Annäherung
Italiens an Frankreich zu einem festen Bündnis führen werde,
das die Abruckung Italiens vom Dreibunde nach sich ziehen
würde . In Italien teilen nur einige radikale Blätter diese
Hoffnungen ; im übrigen bemüht man sich, die französische
Anschauung mit sanftem Nachdruck zurückzuweisen . Man er¬
klärt, daß man die Freundschaft Frankreichs sehr zu schätzen
wisse , nichts destoweniger aber am Dreibund fest halten
wolle.

Die Einweihung der Victor Hugo - Statue in
Rom ging gestern morgen in aller Stille vor sich. Nur eine
kleine Zahl von Notabilitäten war nach dem Garten der Villa
Medici geladen, wo ein Gipsmodell der Statue aufgestellt
war . Zunächst sprach Lockroy im Namen der sranko-
italienischen Liga, von der eine Abordnung erschienen war.
Lokroy erinnerte an den Beistand, den die Italiener Frank¬
reich in schwerer Stunde erwiesen, und drückte den Dank
Frankreichs für Italien und Garribaldi aus . Es sei ein
historischer Moment , wo die beiden lange getrennten Völker
sich wieder einigen und umarmen . Präsident Loubet er¬
widerte, indem er gleichfalls pries, was Italien für Frank¬
reich getan. Diese Wahrheit werde heute allgemein anerkannt.
Der Präsident schloß : Seine Romreise, die früher nur eine
politische Bedeutung gehabt haben würde, habe heute eine weit
höhere: sie diene dem Weltfrieden . Nach weiteren Reden
wurde Loubet durch die franko- italienische Liga das Original
von Gabriele d 'Annuncios Ode aus Victor-Hiugo überreicht.

Ungarn.
lieber den Eisenbahn er streik schreibt die „Frkf.

Ztg .
" : Ter mit elementarer Gewalt zum Ausbruch ge¬

langte Lohnkampf von mehr als 50 000 Angestellten der
ungarischM StgatZbMnM gegen Men Tienstgeber, dM

Staat , kann als niedergerungen gelten , die Streikenden
sind gebrochen und müssen um Gnade bitten . Tie mutig
und kraftvoll vorangetragene Fahne konnte nicht zum
Siege geführt werden . Ter ungarische Staat hat aber
einen Pyrrhussieg errungen . Auch seine Fahne ist arg
mitgenommen worden , abgesehen davon , daß vorläufig
noch unzählbare Millionen als Kriegsentschädigung be¬
zahlt werden müssen . Ein abschließendes Urteil über den
gigantischen Kampf zwischen Arbeitern und Arbeitgeber
läßt sich heute natürlich noch nicht geben, aber die
Lehren , welche dieser Streik liefert , liegen schon jetzt
klar zu Tage . So berechtigt auch der Kampf der Eisen¬
bahnangestellten an sich gewesen ist, so sehr haben sich
die Kämpfer durch maßlose Uebertreibung ins Unrecht ge¬
setzt und damit dem Gegner die Waffe in die Hand ge¬
geben, welche es ihm ermöglicht hat , wenn auch ziemlich
hart mitgenommen , den Sieg davon zu tragen.

Die Verluste bei der Kolonne Glasenapp.
Die Besorgnisse, welche die Nachrichten von dem

Ausbruch einer Typhusepidemie bei unseren Truppen in
Südwestafrika erregt haben, finden leider ihre Bestätigung in
einer weiteren Meldung des die Kolonne Glasenapp begleitenden
Spezialberichterstatters des „ B . L .- A ." , Hauptmanns a. D.
Dannhauer. Danach hak die Truppe seit dem 13 . März
d . I . insgesamt einen Verlust von 63 v. H. ihrer
Offiziere und von 35 v . H. der Mannschaften erlitten.
Ein von Otjihaenena durch den Heliographen nach Windhuk,
von dort durch den Draht weikerbesördertes Telegramm
meldet dem „L.- A .

" :
Otjihaenena , 25. April. Da bei den schlechten

Wafferverhältniffen in Onjatu die Typhuserkrankungen
Zunahmen — es starben außer den bereits gemeldeten noch
Feldwebel Kammolz und Seesoldat Lenz von der
1 . Kompagnie, Seesoldat Fingerte von der 4. Kompagnie
des Scebataillons und die Soldaten der Schutztruppe
Rester und Wansler — so marschierte das Detachement
Glasenapp am 21 . von Onjatu nach Orjihaenena, wo wir
gesterneintrafen . Sofort wurde heliographischdie Verbindung
mit Okahandja via Seeis und Windhuk hergestellt. Stabs-

'
arzt Wiemann richtet hier, wo die Verhältnisse besonders
günstig liegen, ein festes Lazarett ein . Hier erwartet auch
das Detachement Ersatz für die durch Gefechte und Krank¬
heit ausgefallenen Offiziere, Mannschaften und Pferde sowie
auch weitere Zufuhr von Proviant und Winterkleidung.
Am 13 . März früh, vor dem Gefecht bei Owikokorero, war
die Kopf stärke des Detachements 22 Offiziere und
476 Mann ; davon sielen 8 Offiziere und 56 Mann.
Verwundet wurden 4 Offiziere und 18 Mann ; an
Krankheiten starben 8 Mann . Krankheitshalber
wurden zurückgeschickt 2 Offiziere und 62 Mann.
Momentan typhuskrank sind 44 Mann . In der
letzten Woche sind heftige Regengüsse gefallen; außerdem
gab es starte Nachtfröste, die sich in den Biwaks sehr fühl-
bar machten. Heute biwakiert unsere Ostabteilung zum
70. Male . Aus dem Marsch hierher war nichts von Hereros
zu bemerken . Für heute abend ist das Eintreffen von zwei
Postsendungen aus der Heimat angesagt.

Was die Rückkehr des Obersten Dürr betrifft, deren
Gründe wohl noch nicht ganz aufgeklärt sind, so darf man
nunmehr annehmen, daß nach der bevorstehendenRückkehr
des Kaisers ein neuer Höchstkommandierender mit
noch Höherem militärischen Range in das Aufstandsgebiet
entsandt werden wird. Es mag daran erinnert sein , daß
schon mehrmals mit dem General v. Trotha wegen Ueber-
nahme des Oberkommandos im HererofeldzugeVerhandlungen
gepflogen worden sind. Tie Entsendung weiterer dringend
notwendiger Truppenverstärkungen dürfte, sobald der
Kaiser heimgekchrt ist, jedenfalls umgehend angeordnet werden.

Die nächste Post verbin düng nach Swakopmund usw.
wird hergcstellt durch Leu Dampfer „Herzog" , der am 30.
April von Hamburg abgeht und etwa am 22. Mai in Swa-
kopmuno emtrifft . Schlußzeit in Hamburg für Briefe und
Pakete am 30. April , 11 Uhr vormittags , letzte Beförderungs-
gelegenheit für Briese und Pakete aus Berlin Lehrter Bahn¬
hof am 29. April 11,18 abends.

Unpolitisches.
* Berlin , 27 . April . Tie drei Richter im Bilse-

Prozeß hüben jetzt sämtlich ihren Abschied erhalten . Nach¬
dem schon vor einiger Zeit der Divisionskommandeur von
Tippelskirch, der Gerichtsherr im Bilse-Prozeß, verabschiedet
worden war , wird jetzt der Abschied gemeldet von Oberst¬
leutnant Gefiel des Infanterieregiments 98 und Major Hirsch
desselben R u >i

— Die Morde und Selbstmorde mehren sich
in erschreckender Weise . Gestern abend verletzte in der Togo¬
straße der Maicrgehilse Ste .nik seine frühere Braut , die
Plätterin Jda Buchwald, durch vier Revolverschüsselebens¬
gefährlichund törcte sich hierauf selbst , indem er sich eine Kugel in
den Mund jagie . Das Motiv der Tat war verschmähteLiebe.
Ein ähnlicher Fall hat sich heute, Mittwoch, in früher Morgen¬
stunde gegen 1 Uhr in der Friedrichstraße vor dem Hanse 173
abgespielt. Dort feuerte der 29 Jahre alte Posttärtenhändler
Willy Greubel aus seine Geliebte, Elise Krämer, zwei Schüsse
ab. Eine Kugel prallte an einer Korsettstange ab, die zweite
drang in die Säläse ein, ohne das Mädchen jedoch lebens¬
gefährlich zu verletzen . Nach der Tat schoß sich Greubel eine
Kugel in die rechte Schläfe. Seine Verletzung dürfte tödlich sein.

— Der 21 . Bundestag des Deutschen Radfahrer¬
bundes findet vom 6 . bis 9 . August in Düsseldorf statt.
Die Hauptveranstaltungen des Bundesfestes werden
folgende sein : Sonnabend , 6 . August, abends : Empsangsfest
im Apollo-Theater . Sonntag , 7 . August, vormittags : Preis-
und Blumenkorso. Mittags : Festbankett. Abends : Gala-
Saalsest (Kunst- und Reigenfahren) in den Sälen der städtischen
Tonhalle. Montag , 8. August, ab nachmittags 4 Uhr:
Sommerfest in der Gartenbau -Ausstellung. Dienstag , 9 . Aug. ,
morgens : Fahrt mit Sonderzug nach Köln. Von Köln mit
Sonderdampfern : Rheinfahrt zum Siebengebirge. Mittwoch,
10 . August, und Donnerstag , 11. Aug., ab Köln : Fahrt mit
Sonderzug nach Belgien. Besuch der Städte Antwerpen und
Brüssel.

Würzburg, 27. April . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den Oberamtsrichter Dr . Hallein, den
Vorstand des Amtsgerichts Ochsenfurt , wegen Unter¬
schlagung von 18 000 Mark Mündelgeldern zu vier
Fahren Gefängnis.

T ortmun d, 27. April . Der Hüttenarbeiter Ziemann
aus Hörde , der wegen Verlustes der bürgerlichen Ehren¬
rechte kein Wahlrecht , besaß , hatte bei der Reichstagswahl

im vorigen Jahre auf den Namen eines anderen seine
Stimme abgegeben . Tie Strafkammer verurteilte ihn heute
zu sechs Monaten Gefängnis.

Augsburg, 27. April . Die bisherigen Eigentümer
der „A ugsburger Abendzt g .

"
, die Wirtschen Erben

haben bei der Uebergabe des Geschäfts an die neuen Eigen¬
tümer für die Gesamtheit ihrer bisherigen Mitarbeiter
in Anerkennung der treuen Dienste und zur Erinnerung
an die langjährige Zusammengehörigkeit , die Summe von
50 000 Mark gespendet, die teils verteilt , teils zu einer
Stiftung verwendet werden soll.

Straßburg, 27. April . Ein Geisteskranker
überfiel ohne Veranlassung den Direktor der Irrenanstalt
Stephansfeld , Sanitätsrat Dr . Vorster , und verletzte ihn
durch einen Stich in den Unterleib lebensgefährlich.

Osnabrück, 27. April . Einer der bedeutendsten
Orgelbauer der Gegenwart , Friedrich Rvhlfing
ist hier im Alter von 71 Jahren gestorben .

'

St . Louis, 27. April . Tie Weltausstellung!
wird am 30. d . Mts . durch den Präsidenten Roosevelt er¬
öffnet , indem er durch einen Truck aus den goldenen Knopf
einer elektrischen Leitung alle Maschinen der Ausstellung
in Bewegung setzt . Gleichzeitig feuert das Fort Meyer
Lei Washington einen Salut von 21 Schuß . Bis auf einige
kleine Gebäude wird die Ausstellung bei der Eröffnung
vollständig fertig sein.

Aus demHroMerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehene,, Orizinalbericht « »
mit gen« «r Ouc «eaa »r-He gestattet . Mitteilungenund Berichte über laialei^

ldmmnisse sind der »«dartian stet» willkommen.
" Oldenburg , 28. Äpril.

* Vom Hofe . Der Großherzog begab sich heute früh
um 7 Uhr mit dem Zuge nach Delmenhorst. Er kehrt im
Laufe des Tages zurück.* Militärische Personalien . Probst (Aachen), fVize.
feldwebel der Reserve, wurde zum Leutnant der Reserve
befördert.

* Personalien . Se . König!. Hoh. der Großherzog
hat geruht, den AssessorWitthauer in Oldenburg mit dem
26 . April d. I . zum Amtsanwalt für die Amtsgerichtsbezirks
Oldenburg , Westerstede und Varel mit dem amtlichenWohnsitz
in Oldenburg und zum Gerichtsaffessor zu ernennen, denselben
auch vom 1 . Mai d . I . an bis weiter mit der Vertretung
des Reichstagsabgeordneten Oberamtsrichters Bargmann
beim Amtsgericht Oldenburg zu beaustragen.* Eine soziale Konferenz findet hier nächsten Montag,
den 2 . Mai , nachm . 3 '/. Uhr, statt, geleitet von Herrn
Generaldirektor Pieper aus M .-Gladbach, statt . Abends
Lhg Uhr folgt dann eine Volksvereinsversammlung,
in welcher neben obengenanntem Herrn auch der Reichstags¬
abgeordnete Herr Oberlandesgerichtsrat Burlage sprechen
wird. Beide Versammlungen tagen im katholischen Vereins-
Hause (Hotel und Restaurant „ Zum Kronprinzen") .

* Im Singvereinskonzert (siehe den Artikel in der
1 . Beilage) singt der ausgezeichnete Tenorist Ludwig Heß
den Liederreis „An die ferne Geliebte" (6 Lieder) und Frau
Hanna Schütz , vom letzten Sommersest des Vereins hier
bestens bekannt, drei Lieder für Sopran , auch von Beethoven.
Es sei nochmals erwähnt, daß Herr Hofschauspieler Ebert
den Text zu den „Ruinen von Athen" spricht.

* Die historische Ausstellung im Augusteum erfreut
sich fortgesetzt des lebhaftesten Besuches. Leider fehlt ihr jetzt
eines der Hauptstücke, das neue Winter ' sche Bild „Aus
alter Zeit " . Es wurde schon am Dienstag nach München
zur Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes abgeschickt
(Außer Prof . Winter ist noch Frl . Stein von hier Mitglied
des Bundes .) Eine Besprechung des Bildes wird daher zweck¬
mäßig erst folgen, wenn es hier wieder zur Ausstellung kommt

* Schöne Kunstschmiedearbeiten , ausgeführt von dem
Kunstschlosser August Weber in der Mottenstraße , sieht
man im Schaufenster der Möbelhandlung von v. d . Heyde,
Mottenstr . 14, ausgestellt. Das moderne Haustürgitter , aus
dem rohen Messing herausgearbeitet , in moderner Linien¬
führung bei interessanter Verwendung des Herzblumenmotivs,
ist von Herrn Rentner Röttgers an der Bahnhofstraße in
Bestellung gegeben . Die Kunstschmiedearbciten aus Eisen sind
nach Hannover bestimmt." Vortrag von Frl . Dr . Helene Stöcker im Kasino.
An Stelle der angekündigten drei Vorträge über Nietzsche
ist schließlich nur ein einziger getreten. Das ist sehr zu
bedauern. Denn eine Erscheinung wie Nietzsche kann selbst¬
verständlich nicht in einem einzigen Vortrage , in einer Stunts
oder anderthalb „erledigt" werden. Auch die Heraus¬
hebung und gedrängte Behandlung eines einzelnen wichtigen
Abschnittes aus der Entwickelung einer so reichhaltigenPersön¬
lichkeit ist sehr mißlich . Es muß doch immer wieder auf den
ganzen Menschen und die ganze Lehre Bezug genommen
werden, wenn der Laie, für den ein solcher Vortrag zunächst
bestimmt ist, nur einigermaßen ein Bild erhalten soll . Für
den Wissenden fällt aber dann wieder zu wenig ab ; er sucht
die originelle Betrachtung , mindestens aber die klare folgerichtig?
Darlegung . Es dürfte fraglich sein , ob der an sich von eingehendem
Studium Nietzsches zeugendeVortrag dem Laien sehr förderlich
gewesen ist ; für den Kenner war er insofern interessant, als
er zeigte , wie sich Nietzsches Wesen und Behauptungen in der
Auffassung einer Frau widerspiegelten. Charakteristischwar
da zunächst ein Ausschalten alles dessen , was irgend geeignet
sein konnte, bei den Hörern — worunter jedenfalls sehr viele
Damen vorausgesetzt waren — abstoßend zu wirken. M>»
einer gewissen diplomatischen Taktik waren alle Citate und
Hinweise vermieden, die das Gefühl einer oder auch eines
noch nicht genügend Eingeweihten hätten verletzen können , und
es wurden herkömmlichen geheiligten Anschauungen in d?r

Weise Konzessionen gemacht, daß Nietzsche gewissermaßen als
im tiefstenGrunde dasselbe, nur in anderem Gewände, lehren?
dargejtellt wurde, was z. B . Christus auch lehre . So
wurden gewisse Aussprüche Zarathustras als in diesem Sinn?
eine Art „Bergpredigt " bezeichnet , seine Anweisung,
den Feinden zu begegnen, als identisch mit christlichen Bon

stellungen von der Feindesliebe gepriesen, und was dergleichen
mehr doch immerhin sehr Fragwürdiges behauptet wurde
Dies verrät aber eine gewisse propagandistische Tendenz, ^
man nicht gelten lassen darf . Es ist dann auch zu verlangen,
daß die Gegensätze und Unterschiedemit der schärfstenlogischen
Klarheit dargelegt werden. We . aber eine solche überzeugen?
und aufhellende Erörterung av «b nur des angesetzten Thema-
erwartet hatte, ist sicherlichenttäuscht worden. Zwar wur?
die hauptsächlichstenin Frage kommenden Momente berühr-
man sah aber nicht deutlich, wie sie eins aus dem anve
erwachsen konnten, wie etwa Metzsche das Fundament ? ,
wissenschaftliche« POmismus , das mit Kants »ru"
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der reinen Vernunft gegeben ist, überwunden haben könnte,
wie er ferner Schopenhauers Willenslehre, die er doch im
Wesentlichen beibehielt, zum „ Triumph des Lebens' um¬
gedeutet hat, auf Grund einer Synthese mit Darwins Lehre
vom Kampf ums Dasein, der Bedingung aller höheren Ent¬
faltung der Organismen , auch des Menschentums in der
Gestalt des Uebermenschen der Zukunft . Hätte die Vor¬
tragende diese Momente in schlichter Erörterung und Entwicklung
dargelegt, so würde man eine befriedigendeEinsicht in den Gangder Jdeeneutfaltung Nietzsches gewonnen haben. Diese
Mängel haften freilich , wie schon gesagt, solchen popu-
larisierenden Vorträgen , wie es scheint , wesentlich an ; wir
haben das ja auch an der Wirkung des Hoppeschen Vortrags
wahrnehmen können. Indessen sind sie als An¬
regung immerhin zu empfehlen; ersprießlicher aber ist es,
schwierige Themata nicht anders als in einer Reihe von Vor¬
trägen zu behandeln. Wir behalten uns vor, auf einzelne
Punkte der Darlegungen des Frl . Stöcker eingehender zurück-
,»kommen.

* Verkauf von Fundgegenständen . Eine Auktion der
aus der oldenburgischen Eisenbahn gefundenen Gegenstände
wurde gestern öffentlich gegen Meistgebot in der Markthalle
abgehalten. Unter denselben befanden sich besonders viele
Schirme und Spazierstöcke, ferner Regenmäntel, Ueberzieher,
Handwerkszeug und andere brauchbare Sachen, für die durch¬
schnittlich gute Preise erzielt wurden.

* Der Schutzverei « für Handel und Gewerbe hält
morgen abend um 8 »/, Uhr seine Jahresversammlung im
Landesgewerbemuseum ab.

* Die gestrige Theatervorstellung zu gunsten des er¬
krankten Herrn Seyb erlich ( „ Die Welt, in der man sich
langweilt ' ) hat reichlich 400 Mk., die zu gunsten des hiesigen
Pensionsfonds veranstaltete („ Mein Leopold") reichlich
1200 Mk. eingebracht.

* Kriegerbundesfest . Die Vorbereitungen zu dem am
ll . und 12 . Juni v. I . in Cloppenburg stattfindenden
Lundesfeste nehmen rüstigen Fortgang . Die ver¬
schiedenen Ausschüsse sind seit einigen Wochen in
eifriger Tätigkeit . Eine bedeutende Arbeit hat namentlichder Wohnungsausschuß zu bewältigen, der bis in die ersten
Tage des Monats Mai die für die Unterbringung der ca.
350 Delegierten nötigen Quartiere zu beschaffen hat, doch
wird die Bürgerschaft durch freundliches Bereitstellen passen¬
der Quartiere diesen Herren ihre Arbeit erleichtern. Der
Kommers verspricht einen großartigen Verlaus und wird
speziell ein zu Beginn des Programms vorgesehener Gesamt-
Chor der vereinigten Männergesangvereine Cloppenburgs
dem Abend die rechte Weihe geben . Der Turnverein , dessen
Leistungen uns als vorzüglich bekannt sind , hat ebenfalls
seine Mitwirkung zugesagt. Einzelvorträge der Gesangvereine
und sorgfältig ausgewählte Humoristika werden gleichfalls
dazu beitragen, den Abend zu einem recht genußreichen zu
gestalten. Für die Ausschmückung der Stadt werden
die Bürger aufs beste sorgen und auch hier dem
Ausschmückungs-Ausschuß hilfreiche Hand leisten. —
Für den Vertrelertag wurden vom Kriegerverein Jever
folgende Anträge gestellt : 1 . In der Folge kann ein Ver¬
treter die Stimmen für den ganzen Verein, für je 50 Mit¬
glieder abgeben. 2. Das Bundeskriegersest findet im nächsten
Jahre in Jever statt.

* Volksheilstätte . Es laufen immer mehr Meldungendarüber ein , daß Summen für die Errichtung einer Volksheil¬
stätte bewilligt worden sind . Der Gemeinderat in Edewecht
beschloß u. a. in seiner letzten Sitzung, neben dem bewilligten
jährlichen Beitrag von 50 Mk. für Errichtung einer eigenen
Heilstätte 100 Mk. zu stiften.

* Polizeibericht vom 28 . April . Am 25 . d . M . wurde gegen

den Schlesier Rittweger aus Meiningen wegen Vergehens gegen
8 183 d . Str .- Ges.-Buchs das Strafverfahren eingeleitet , ferner wurde
der Maurer Weidemann aus Unleralba wegen Diebstahls eines Fahr¬
rades und eines halben Schweinskopses hier festgenommen. — Seit
dem 2b . d . Mts . mußten 2 Personen wegen Trunkenheit und 3 Personen
wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.* Unser Infanterie - Regiment hat heute früh die
Garnison mit der Eisenbahn verlassen und sich zur Abhaltung
von größeren Uebungen nach Munster begeben . Die Regi¬
mentsmusik, die erst später dem Regiment uachfährt, begleitete
die Bataillone zum Bahnhof . Die Abfahrt erfolgte kurz vor
6V» bezw . 9 Uhr. Zur Ausführung des Nachtdienstes sind
eine entsprechende Anzahl Mannschaften in der Garnison
verblieben.

* Im Verlage von H. Nonne Hierselbst erschien soeben:
Wörterbuch, u . a . die Erklärung der sämtlichen in Dr . med.
Schußlers medizinischenSchriften vorkommendeu fremdsprachlichenAus¬
drücke enthaltend . Schußlers abgekürzte Therapie und seine sonstigen
medizinischen Schriften befinden sich in den Händen von vielen
Tausenden . Immer mehr breitet sich die Biochemie aus , und täglichwirbt die Schüßlersche Lehre neue Anhänger . Aber nicht jeder ist
sofort in der Lage, Schüßlersche Schriften mit Verständnis zu lesen.
Zu diesem Verständnis führt obiges Wörterbuch, das alle fremdsprach¬
lichen Ausdrücke (mit Aussprachebezeichnungen), Citate usw. erschöpfenderklärt . Außerdem hat eine Anzahl von medizinischen Fremdwörtern,die sonst häufig Vorkommen, Ausnahme gefunden . Die im Anhänge
enthaltene Anleitung für den Gebrauch der biochemischenHausapothekewird für den Neuling auf diesem Gebiete von einigem Nutzen sein.Das Weitere ist aus dem Inseratenteil der .

'heutigen Nummer ersichtlich.* Der Sommer - Fahrplan der oldenburgischen
Staatsbahnen , gültig vom 1 . Mai an, ist heute der Gcsamt-
auflage unseres Blattes beigefügt._ _

Briefkasten - er Redaktion.
Herbartstraste , hier . Die gewünschte Adresse lautet:

Lehrer Julius Bolthausen, Solingen, Rheinprovinz.Weiter mag noch folgendes von Interesse sein . Unter Leitungdes Herrn Bolthausen werden diesen Sommer 4 Lehrerorient¬
fahrten ausgeführt . Sie beginnen am 7. Juni , 5 . Juli , 2.
August und 80. August in Triest und enden nach 36tägigerDauer im selben Hafen am 13 . Juli , 10 . August, 7.
September und 5 . Oktober. Durch die Namen Triest,
Brindisi, Corfu, Patras , Athen, Konstantinopel,
Smyrna , Rhodos, Beirut , See Genezareth, Jaffa,
Jerusalem , das Tote Meer , Port Said , Kairo, Alexandrienund Triest sei die Reiseroute kurz angegeben. Heißen die
Reisen auch Lehrerorientfahrten, so ist doch jeder Nichtlehrer
sehr willkommen. Für die erste Reise, welche für Ehepaare
eingerichtet ist, sind unter den bis jetzt bestimmt angemeldeten20 Teilnehmern sogar nur 3 Lehrer mit ihren Frauen.Die andern setzen sich aus Kaufleuten, Fabrikanten,Beamten , Rentnern und Gutsbesitzern zusammen.
Für die zweiteFahrt sind 9 Lehrer und ein Bäckermeisterein¬
gezeichnet . Die dritte Reise weist auch Pfarrer und Kaufleute
auf , und die vierte außer Lehrern Beamte und Fabrikbesitzer.
Außer diesen vier Reisen sind noch zwei kürzere von 3 Wochen,
am 29. September und 20. Oktober beginnend, in
Aussicht genommen, wozu auch schon Herren und
Damen vorgemerkt sind . Diese kürzeren Reisen
umfassen einen achttägigen Aufenthalt in Galiläa und
eienen Besuch Egyptens von gleich langer Dauer . Es können
auch einzelne Abschnitte der Reise mitgemacht werden,

z . B . nehmen verschiedene nur bis Konstantinopel teil.
Tie von Herrn Bolthausen über die in den Jahren 1902
und 1903 unternommenen Reisen herausgegebenen Berichte
sind interessant geschrieben. Sie geben auch Vielepraktische
Winke und können daher auch von Reisenden , die eine
der obengenannten Fahrten nicht mitmachen wollen , mit
großem Nutzen gelesen werden . Herr Bolthausen versendet
sie gegen geringe Vergütung.

' Zwischenahn , 28. April. Anläßlich ' des Marktes
finden m Siebcls Hotel Spezialitäteu -Vorstellungen statt.

c» Ovelgönne , 27. April. Dem gestrigenBiehmarkte
waren ca . 200 Stück Hornvieh zugeführt; der Handel war
anfangs recht flott, flaute aber gegen Ende des Marktes
etwas ab. Die Preise waren äußerst hoch und blieb vom
Auftrieb, welcher namentlich aus Weidevieh bestand, nur
wenig unverkauft. Händler wie auch Landleute waren zahl¬
reich erschienen ._ _

Mcstc UriGen Mi! letzte IMM.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .»

ß Berlin » 28. April . Wie dem „ B . T . " mitgeteilt wird,
ist der aus Südwestasrika zurückkehrende Chef des Marine-
Exped.-Korps, Oberst Dürr, durch ein Herzleiden gezwungen,
die Helmreise anzutreten . (!)

8 Berlin , 26. April . Der Kolonialrat wird auch in
diesem Jahre im Juni einberufen werden, um über die nächst¬
jährigen Etats der Schutzgebietezu beraten.

8 Berlin , 28. April . Eine Probe zur kriegsmäßigen
Ausrüstung eines Güterzuges fand im Beisein höherer
Offiziere auf dem Bahnhofe zu Potsdam statt . Es Handelle
sich darum , festzustellcn , in welcher Zeit ein aus 10 Güter¬
wagen und einem Schlafwagen bestehenderZug derartig aus¬
gerüstet werden kann, daß er zum Truppentransport geeignet
erscheint . Man braucht bei der Probe »/g Stunde dazu.

ß Berlin , 28. April. Die sozialdemokratischeFraktion
will in der 3 . Lesung des Etats die Miß stände in den
Gefängnissen zur Sprache bringen, die durch Veröffent¬
lichung zahlreicher Aktenstücke in der jüngsten Zeit bekannt
geworden sind.

Z Berlin , 28. April . Tie Vorlage über die Ent¬
lastung des Reichsgerichts wird nach der „Nat .-Ztg ."
aus zwei Teilen bestehen . Der erste Teil sieht eine Ein¬
schränkung des Beschwerderechts vor, der zweite Teil die
Hinaussetzung der Höhe der Revisionssumme.

8 Berlin , 28. April . In der Petitwnskommission des
Reichstages erklärte gestern ein Regierungskommissar, daß
momentane Beratungen statlfinden über den vor einiger Zeit
eingebrachtenAntrag auf Wiedereinführung konfessio¬
neller Eidesformeln.
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Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 29 . April
d« I ., . nachmittags 4 Uhr , gelangenim Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

1 Sofa , 12 Stühle , 1 Spiegel,
1 Schreibtisch, 1 Leinenschrank,
1 Stummerdiener , 2 Tische , 5 Bilder,
1 Borte und div. Nippsachen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
IVIieiial 8k^ ,

_ Gerichtsvollzieher i. V.

S Billig
zu verkaufen mehrere gut er¬
haltene

-Milchte WrÄer.
Die Räder sind gründlich nachge¬

sehen und garantiert fehlerfrei.

Solche Räder
repariert »ob.
— A ff, Lruse,

Staustr . 9.

Achtung!
Neue Uhrfeder einsetzen kostet

1.30 Mk. 1. Qualität,
125 Mk . 2.Qualität.

Lwll vrsllä,
Uhrmacher, Haarenttratze.

Für Freitag empfehle:
HochseineAngelschellfische,
Jsländ . Schellfischkopflos,
Bratsch ellfisch , Brat¬
schollen, — Rotzuugen, —
Steinbutt (billig), See¬
zungen (billig) , Karbo-
uadeufisch, Aal u . Schleie

zu billigen Preisen.

ff. Räucherwaren und
Marinaden.

Neue Matjesheringe und
Kartoffeln.

Täglich 2mal extra dicke
frische Granat.

Salzheringe per Dtz . von .40 ^ an.

Norm. Lran»,
Dänische Fisch-Ciroßhdlg,

Znh .: tok . 81st,nlcs.
Achternftr . 53.

Zwischenahn.
8 iedel8 Mel.

Am Markttage:

Spezialitäten.

Vergrößerungen
m» UotogWhieil

liefert unter Garantie der
schärfsten Ähnlichkeit Sei
sauberster Ausführung (in
Kreide) zu nachstehenden

Kreisen:

LebeMHe: 1Z Mk.
Mittelgröße : KM.

Fever b . Bchnhss.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 29. April d . I .,
nachm. 5 Uhr, gelangen in Frohns'
Lokal in Osternburg:

2 Sofas , 1 Nähmaschine, 1 Glas¬
schrank

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?aps,

Gerichtsvollzieher.
DM " Billig zu verkaufen:

1 Schreibpult , 1 Nähmaschine
fSinger ) , 1 Bettstelle , 1 Wasch¬
tisch , 1 Wanduhr.

Nadorsterstratze 31.

6 rikells
empfehle zu Sommerpreisen

in vorzüglicher Qualität.

k^ . poeke,
Rosenstrahe 2._

Wegen Kränklichkeit
- es Besitzers habe ich ein

flottgehendes
Fabrikgeschäst

mit Grundstück
an bester Lage der Stadt
unter kulanten Bedingun¬
gen preiswert zn ver¬
kaufen.

Rud. Meyer , Aukt.

Lehrer - Verein
für Naturkunde.
Hauptversammlung Sonnabend,

den 30. April , nachmittags 30 « Uhr,
in der . Bavaria * zu Oldenburg.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht. 3. Wahl eines Vor¬
sitzenden u. eines Kassierers. 4 . Vor¬
anschlag für 1904/5. 5 . Vortrag des
Herrn Dr . v. Buttel : » Der Stand¬
punkt der modernen Wissenschaft bin-
sichtlich der Descendtheorie. — Gäste
find willkommen.

Billig zu verkaufen 1 eichener
Küchenschrank , gut erhaltene Seegras-
Matratzen zu 2 Betten und 1 Bett¬
kiste. Lindenallee 51 oben.

gegr. 1898.
Sonntag , 1. Mai 1904:

fililiüiMseK
(Tanzkränzchen)

im MeMrger Lchützenhos.
Anfang 6 Uhr.

M-nd, : Vrilllnt -Feieweek
sowie bengalische

Beleuchtung des Gartens.
Einführungen sind gestattet.

Der Borstand.

Union - 8 LLi,
Oldenburg.

Am Sonntag , den 1 . MM 1904:
Gastspiel

des Wremerhavener Stadt-
theater -ßnsemökes.

Mit neuer Ausstattung.
Neu ! Neu!

„Zapfenstreich
".

Drama in 4 Akten von Bcyerlein.
Novität ersten Ranges!

Sensationeller Erfolg!
Biklets im Vorverkauf in der

„ Union * , linke Seite , und
Niemeyers Zigarrenhblg . (O. Sasse),
rechte Seite : 1 . Sperrsitz 2 Mk.,2. Sperrsitz 1 .50 Mk. Abendkasse:
2,B0 und 2 D« .

Anfang 8 Uhr abends.
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Shmzleäe.
Große Auswahl

MSMLLSLlGH ^
in:

Don 2/ » , 3 .00 , 3/ » , 4 .00,
^ uircrrv s . vo ms 30 . 00 Mk.

Frauenpaletots ;z" äs '4o E:
«on 2/ - , 3 .0 « . 3 .78 . 4 .0 « ,

.NlUljOtl F 00 40 .00 Mk .,
von 1.« « , 1.30 , 2 .00 , 3 .00,

Lltlls cu 400 , 8 .00 bis 30 .00 NU.

Kostümröcken «7is^ o Mk.
'̂ ^

Kinder-Konsektion

Lwil vrallä , Uhrmacher,
Haarenstraße.

empfstilv mivk rur Aus¬
führung sämtliohsr ins

5sok svtilsgonlisn ^ rbsilsn
vis Nspsi -stuf vinfaviisi'
sovle Lllsi-tümilvksi' unä

komplirlörtor Ukrsn.

Uhren , G ld - und Silberware « .
Baro > Ser, Thermometer.

G LU r - KliiAS . G
Abgezoge Uhren stets vorrätig.

Große Auswahl in Ketten»
Riu, .e -«, Brosche « , Ohrringen,

Mauschetlenknöpfen usw.
Reparaturen an Schmucksachen.

UWff" Gold u . Silber wird zum
Metallwerte in Zahlung genommen.

P - P-
Mit Gegenwärtigem erlaube ich

mir , die verehrten Eingesessenen
Oldenburgs und Umgegend auf mein
Uhrmacher - Geschäft ganz ergebenst
wieder ausmerksam zu machen.

Seit dem 1 . März 1903 betreibe
ich in der Haarenstraste ein selb¬
ständiges Uhrmacher - Geschäft und
beschäftige 3 tüchtige Gehilfen . Vor¬
her war ich ca . S Jahre in dem
Uhrmachergeschäst des Herrn Georg
Krüger Hierselbst am Markt , das
seit Mai 1903 in fremde Hände
übergegangen ist , als erster Gehilfe
bezw . als Geschäftsführer tätig.

Aus diesem Anlaß und auf
Grund meines Geschaftsprinzips,
gute Arbeit und solide Preise,
halte ich mich den geehrten Einge¬
sessenen Oldenburgs und Umgegend,
und insbesondere auch den Krüger-
schen Kunden , die ich zum Teil jahre¬
lang bedient habe , bestens empfohlen.

Besonders empfehlenswert:
Gute

Schlüssel - Uhren für Landleute,
staubdichte Gehäuse mit besten Werken.

Gute

billige silberne Damenuhren
für Dienstboten.

Moderne

Regulatenre mit prima Werken.
Hübsche gefällige Muster von 11 Mk . an . (Sehr passend als

Hochzeitsgeschenke ).
WM

" Lr »Glsv .
"

Wtz

MS " Möbel - WW
unter Selbstkostenpreis «Must « erde «:

4 echt rmßö. Garnituren , Wezug nach Wahl , ver¬
schiedene Wertikoivs , Salonschranke , HrumeauX «nd
andere Sachen.

Verkauf unter Garantie . Besichtigung ohne Kaufzwang.

1. v . krvvss , TWlermftk., Minsk . 4.
Thüringen . LVK 'PÄ § ÄML Kobnrg.

Verlorene «nd nachzn-
tveisende Sachen.

Dienstag -Nachmittag , 25 . April , ist
im Augusteum ein Regenschirm mit
weißem Griff vertauscht worden.

Um gefl . Rückgabe wird gebeten
Auguststraße 53.

Bürgerfeld . Empfehle meinen
einstimmig angekörten Herdbuchs-
Rindstier „ Egidy " Nr . 2364 zum
Decken . F . Böllens.

Frische Flomen
empfiehlt billigst

Oldenb . Fleischwarenfabrik.

Sierüseker,
Haarenstr . 18,

empfiehlt sein großes Lager in!

Schuhwaren mid ^
Garderoben

in nur dauerhafter und solider
Ausführung zu billigsten Preisen.

Knie- u . Schaftstiefel , Herren-
und Schnürstiefel un-

Z Arb eitsschuhe, Hausschuhe,
E Segeltuchschuhe , Damen- und
E Kin- er-Lchnürstiefel , Knöpf-
1 schuhe, Promenade« - Schuhe,

Spangenschuhe in schwarz u.
braun, Segeltuchschuhe,

! Lastingschnhe für Damen von
« 1.25 Mk . an,
E ferner : Ärbeitshosen,

"^ W-
j Jacken u. Weste«, Buckskin- ff
EHosen , einen Posten Buckskin- ff
« Anzüge zu herabgesetzten
§ Preisen , Sommer - Joppen
« von 2.25 Mk . an, Kittel,
E Hemden u . Strümpfe, Normal- jE Hemden,Sporthemden,Knaben-^
4 Turnanzüge, Sweaters,
E sowie eine große Auswahl
« in Holzkoffern.

, Mitglikd - es M « tt-

Ikeiieker^ollkuks-
Lusverkaus

lekterastrssse L8

Leßentl. Verkauf
z« Ghrwege.

Zwischenah « . Der Köter Joh.
Friede . Bohemann zu Ohrwese
läßt answanderungshalber am

T-mdend, !>. N. April,
nachm . 2 Uhr anfgd .,

seinen gesamten Beschlag , als:
2 leichte Arbeitspferde,
2 Milchkühe , belegt,
3 Schweine m . Ferkeln,
2V Hühner mit Hahn,

mehrere Ivvv Pfund gute Etz-
kartoffeln,

2 eich. Klciderschränke , 2 sollst.
Betten nebst Bezügen , 2 eich. Glas¬
schränke , 1 do . Hangschrank , 2 do.
Koffer , 2 do . Kisten , 1 Kommode,
6 Tische , 1 »/s Dtzd . Stühle , 2
Spiegel , 2 Wanduhren , mehrere
Lampen und Laternen , Porzellan -,
Blech - und ZinngerLt , 1 Kochkessel,
Baljen , Eimer , 1 Kinderwagen usw .,

ferner : 2 Ackerwage » mit Auszeug»
3 Pflüge , 1 eiserne Egge , 1 Löffel-
egge , 1 Einspanndeichsel , Tauhölzer,
Heuleitern , 2 Borfkarren , 1 Gropen»
karre , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Staubmühle , 2 Wannen,
2 Wagenstühle , 1 Schweinekasten,
1 Backtrog , 1 Brühtrog , 1 Acker¬
walze , 1 Dezimalwage , 2 andere
Wagen , 1 Hobelbank mit Zubehör,
Spaten , Forken rc., Sensen und
Sicheln , eiserne Töpfe , 2 Milch¬
kannen und was sich sonst in einem
kompletten Haushalt vorfindet,

alsdann : 1 Damenfahrrad , 1 Herren¬
fahrrad , 1 Jagdflinte (Hinterlader ),
Pferdegeschirr und eine größere
Partie Izöll . eichene und tannens
Bretter in verschiedenen Längen und
Breiten,

auch 3V Fuder gute « Dünger
öffentlich meist bielend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen . -

Kauflustige wollen sich rechtzeitig i«
Verkäufers Wohnung versammeln.

Feldhus . Auktionator.

1
. Meseriek.

Vläsnbui'g , KMsr- n8lr 'a856 10,
neben der Firma I . G . Schrimper«

— . -

« VilllUS I ^ slsv
für

Z

Betten, Wäsche und
Aussteuer-Artikel,

kür Ksntlnsa , lleoliäselloii unä
leppielis.

für jeden Preis.
Besichtigung gerne gestattet.

1
.

Melmeli.

»
G

G
s
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H
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Komplette maschinelle
Einrichtungen für diese
Fabrikation u .betriebs-

serrige Aufstellung
übernimmt unter Ga¬
rantie f . gutes Fabrikat

AM- m- W»-Men-WWst,
vorm . Jul . Soeding L v . d . Heyde,

Aplerbeck i. Wests . Jede Auskunft kostenlos.

Aus gewöhnlichem Sande und einem
geringen Kalkzusatz kann man die vorzüglich¬
sten Mauer -, Verblend - und Fasonsteme
billig Herstellen.

Die Produkte find
in Qualität de»

beste « aus Ton oder
Zement gefertigte«

weit überlegen!

Metjendors.
Sonntag , den 1 . Mai:

DaZLLHIALSLlL-
wozu freundl . einladet H . Frölje.

Bloherfelde « Zu verk. 2000 Psd.
gutes Kuhheu . A . v . Seggern

Hroßherzogt . Theater.
Donnerstag , den 28 . April 1904.

100 . Vorstellung im Abonnement.
Maria von Magdala.

Drama in 5 Akten v. P . Heyse.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/s Uhr.

Danksagungen.
Bürgerfelde , 27 . Avril 1904.

Allen denen , die unserer lieben Mutter
das letzte Geleit gegeben , sowie allen,
die ihr während ihrem schweren Leiden
mit Rat und Tat unterstützt , sowie
Herrn Pastor Pleus für seine trost¬
reichen Worte am Grabe sagen wir
allen unseren

innigsten Dank.
Geschwister Eitiugs.

Familien -Nachrichten.
VerlobrmgS- Anzeige»».

Als Verlobte empfehlen sich:
Martha Köhler
Georg Carstens.

Oberhausen, April 1904.

Todes -Llnzeigen.
Plötzlich und unerwartet starb unser

lieber Vater , Bruder und Onkel , der
Händler

Sloinrivk Sorgen.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag , den

29 . April , morgens 8 Uhr , vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital aus statt.

Äürgerfelde , 27 . April . Heck
morgen I Vs Uhr entschlief sanft noch
kurzer heftiger Krankheit meine lick
Frau und unsere gute Mutter

Hmia kleiene Mllje,
geb. Renken,

im 43 . Lebensjahre , welches tiesbetrW
zur Anzeige bringen

Joh . Hillje und Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend

morgen S Uhr vom Sterbehause,
3 . Feldstr . Nr . 4, aus statt.

Everste « , 26 . April 1904.
nachmittag 4 >/s Uhr starb nach kürzer
heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger - und
Großvater , der Zimmermann Foh>
Hiur . Wille in semem 67 . LebenLzahr.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernde Witwe

Catharine Wille , geb. Suhr,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn«
abend , den 80 . April , nachm . 2Vs Uhr,
von Wienstraße Nr . 10 aus auf dein
Eversten Kirchhof statt.

Wettere Familiennachrichte ».
Verlobt: Lisette Brundiers , HE

Hausen , mit Hermann Holt , Flechu«-
Geboren: (Sohn ) B . Pannenborg,

Klein - Dünenbrock . (Tochter ) H .Heikens,
Campen . C . Tellkamp , Ihrhove.

Gestorben: Dorothee Müller gck
Horstmann , Ritzenbüttel . Landivm
Baye Hanken , Coldeberg , 39 A
Agnes Hinrichs , Neugarmssiel , 14 lb

Hanni RienitS , Husum , 9 I.
wirt Gerhard Eduard Janßen , RE

seid b. Sande . Erna Chnjn^
Bargen , Schaar . Witwe Eeb«

Margaretha Carls geb . Rohlfs , Sande,
69 I . Diedrich Cordes , Heppen«,
8 Mt . Wwe . Johanna Boelsen gs
Koop , Heisfelde , 71 I . Landwn»
Gerd Meiners , Godensholt , 73
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1. Beilage
M ^ 99 der „riachrichtea für Ltadt «ad Land " vom Donnerstag , den 88. Äpril 1904

Aus dem Hroßherzogtum.
k»a» atg« Alt» dir A«»»rü»» üet« ^ """ W«W

' Oldenburg , 28. April.* ^ EZbibliothek . Der Verein für die Volksbibliothekwird in nächsterZeu eine außerordentliche Generalversammlungabhalten , um den Beucht seines Vorstandes über dessen Mit-Wirkung bei den Verhandlungen behufs Begründung einerLese, und Bucherhalle entgegenzunehmen. Das Ergebnis dieserVerhandlungen , st für die „ Volksbibliothek- höchst erfreulich.V 'dliothek erhalt ein ständiges Heim, kann noch rascherals bisher vermehrt werden und wird mit einer Lesehalle ver¬bunden. Dabei bleibt die .Selbständigkeit des Vereins gewahrt-nur für die Bücherauswahl tritt eine Kommission dem Vor¬stande zur Seite . Damit sind nahezu alle Wünsche des
„Vereins für die Volksbibliothek- erfüllt. Das außerordentlicheEntgegenkommen und die tatkräftige Unterstützung des neu7n
^ "^ rnehmens durch das Großherzogliche Staatsministerium,den Magritrat und Stadtrat und den Arbeiterbildungsvereinder bekanntlich den Anstoß zur Errichtung einer Lesehallegegeben hat, verdienen die dankbarste Anerkennung. Wirknupfen daran einige Mitteilungen über die Benutzung derVolksblbliothek, wobei wir die Benutzungszifferfür den gleichenZeitraum des Vorjahres in Klammern setzen. Es wurden
pichen im Januar 2570 (2241) Bände, im Februar 2558
(2867) Bände , ,m Marz 2625 (2122) Bände . Nach derweiteren Ausgestaltung der Bibliotbek, wie sie durch die vonunserm Magistrat mit dem Arbeiterbildungsvereiu und demVerein für Volksbibliothek getroffeneVereinbarung sichergestellt>st , wird sich die Benutzung jedenfalls noch steigern. - Ueber
Lese« und Bucherhallen werden wir unseren Lesern gelegentlichnoch weiters- Mitteilungen machen.i Landeslehrerkonferenz . Die diesjährige Landes¬lehrerkonferenzfindet inOldenburg statt . Tie Abgeordneten¬versammlung soll am 2 . Pfingsttags nachmittags in derUnion, die Konferenz am Tage darauf im Ziegslhof ab¬gehalten werden. Am Abend des 2. Pfingstrages findet einKommers (Union) und folgenden Tages nach Schluß derVersammlung ein Orgelkonzert m dcr Lambertikirchestatt.Ueber Beyerleins „ Zapfenstreich " , der hierSonntag ,n der „ Union" gegeben wird, ichreibt die „ Wilh.Ztg ." gelegentlich der dortigen Aufführung:

" ckenden Blitze ^ x̂ chenden Donner¬
schläge des ersten diesjährigen Gewitters war gestern abend ein zahl¬reiches Publikum zum „Friedrichshoi " geeilt, um der hervorragendenNovität „Zapfenstreich" beizuwohnen . Das Stück selbst, ein Meister-werk dramatischer Kunst, und getreu dem Leben nachgeahmt» weistbesonders eine wunderbare Schärse der einzelnen Charakterzeichnungenaus und ist zugleich an geeigneten Stellen von urwüchsigem Humorgewürzt, der die dunklen Töne des Bildes hin und wieder erhellt.Der Inhalt ist kurz folgender : Der Pflege ohn eines Wachtmeisters,der zu der Tochter des letzteren seit langen Jahren eine tiese Neigungempfindet, macht bei seiner Rückkehr vom Urlaub die Entdeckung, daßdie versprochene Braut ein Liebesverhältnis mit einem Leutnant derGarnison unterhält . Er überrascht die Geliebte bei einemRendezvous und vergreist sich an seinem Vorgesetzten;deshalb vor ein Kriegsgericht gestellt, ist er nahedaran, verurteilt zu werden, als die Tochter des Wachtmeisters, die
Aussagen des Leutnants vernichtend, die Wahrheit bekundet, insolge-dessen der auch als Zeuge anwesende ergraute und mit dem eisernenKreuz geschmückte Wachtmeister, in der daraus folgenden Szene zunächstLe» Leutnant bedroht, dann aber, als die Tochter ihm gesteht, daß siesich dem Leutnant hingegeben, diese mit dem bereitg haltenen Revolver
erschießt. — Das Gesamtjpiel war ein großartiges , und vorzugsweiseder Wachtmeister Volkhard !, Herr Raschig, verstand es, militärischeDisziplin , physische Stärke , seelisches Leiden und die Liebe einesVaters in Naturtreue wiederzugeben . Auch sonst wurde mit Verveund Verständnis für die Intentionen des Dichters von jedem einzelnenMitglieds des Ensembles gespielt, und das Publikum wußte diesesvoll und ganz zu würdigen , wie der stürmischeBeifall, der nach jedem
Aktschlüsse den Saal durchzitterte , bewies . Noch dem 2. Akte wardden Künstlern , in Anerkennung des lobenswerten Spieles , ein Riesen»

Lvibeerkranz gespendet. Eine zweite Aufführung dieser herrlichen
Dichtung dürfte der Direktion , davon sind wir fest überzeugt , ein bis
aus den letzten Platz ausverkaustes Haus bringen . — Heute abend
Ard „ Zapfenstreich" im Sladttheater (Kaisersaals gegeben. Die
Marinebehörde hat allen MUitärpersonen den Besuch der „Zapfen-streich"-Vorstellung verboten . Dafür aber wird — das darf man
nach dem großartigen Erfolge des gestrigen Abends wohl erwarten —
das kunst- und theaterliebende Zivllpublikum in desto größerer Anzahlsich von der meisterhaften lebenswahren Wiedergabe der ergreifendenTragödie fesseln lassen.

Ii . Unser Dragonerregiment feierte gestern seinen Juki,
läumstag (26 . April 1849) weiter durch einen Parademarschdes ganzen Regiments vor den alten Herren, die früher als
Offiziere dem Regiments angehörten.* Besuch in Oldenburg . Die Prima der hiesigenRealschule, so schreibt das „Wilhelmshavener Tgbl. ", unter¬
nahm am vorigen Sonnabend einen Ausflug nach Oldenburg.Die muntere, 18 Köpfe zählende Schar , geführt von ihremDirektor, „fuhr mittags hier ab und besuchte , in Oldenburgangekommen, zunächst das Museum, wo die schon recht
stattlichen ethnologischen Sammlungen erklärt und die reichen,
übersichtlich geordneten naturwissenschaftlichenSchätze betrachtetwurden. Alsdann fand eine Besichtigung des Schloß¬
gartens, sowie der Stadt mit ihren alten , z . T. sehrsehenswerten Häusern, Kirchen und öffentlichen Gebäuden
statt , und um halb 7 Uhr war man pünktlich im Theater.Man nennt das wirklich schöne, ja großartige Schauspielhausdas „Schmuckkästchen " von Oldenburg . Wie wenige von den
Realschülern hatten bisher ein wirkliches Theater , eine wahrhaftwürdige und gediegene Kunststätte gesehen ! Wie groß und
gerecht war das Erstaunen , fals ihnen nun , anschließend andie Beschreibung des antiken Theaters , eine Erklärung alles
Wissenswerten gegeben wurde. Bald aber begann die
Vorstellung selbst und vom Zauber der Szenerie gefes¬selt, vom herrlichen Klang der so wohlbekannten Schiller-scheu Verse begeistert , sah die junge Schar , was sie bishernur gelesen, nie geschaut. Tie Pausen wurden zu regem
Gedankenaustausch benutzt, unzählig waren die Fragenüber die Art und Weise der Beleuchtung , die Einrichtungder Blitz- und Donnermaschinen , der Sturm - und Wind« !
apparate , der Wellenerzeugungsvorrichtung usw . Zu früh I
für alle sicherlich kam der letzte Akt, gern hätte man die !
Befreiung der Urkantone noch etwas hinausgeschoben ge¬
sehen, doch stürmisch und durchaus ehrlich gemeint warder Beifall der zahlreich versammelten Jugend , auch der
unserer Wilhelmshavener . Aber das Spiel war zumgrößten Teil auch wirklich musterhaft . Teil , Staufsacher,
Melchthal und Geßler hätten jeder der größten Bühnen
zur Ehre gereicht. — Zur Rückfahrt war es zu spät ge¬worden , was man schon richtig vorausgesehen hatte und
worauf man eingerichtet war , und so übernachtete man
im „Kaiserho s

"
. Am Sonntagmorgen um 8 Uhr wurde

die Rückreise angetreten , die in Rastede aus 3 eine halbeStunde eine Unterbrechung erfuhr . Tiese Zeit wurde durcheinen mehrstündigen Spaziergang im Großherzoglichen
Parke , wo viele Dammhirsche zu sehen waren — ausge-
fullt , und der Mittagszug endlich brachte alle glücklich und
rechtzeitig nach Haufe, wo der Nachmittag mit Erzählendes Erlebten ausgefüllt wurde.

* Verlegung des Volksfestes . In der gestrigenNummer
der „Nachrichten" schlägt in einer Notiz B . K. vor, für das
Oldenburger Volksfest im Ziegelhof den 29. Mai zu wählen.
Dieser Termin ist jedoch für das 2 . große nationale Fuß¬ballturnier um den Oldenburger Wanderpokal ge¬
wählt , das auch im Ziegelhof stattfindet. Die Veranstaltungdes Turniers ist mit so vielen Blühen und Kosten verknüpft,
daß von einem Zusammenfallen zweier Veranstaltungen im
beiderseitigenInteresse abgesehen werden muß. E . S.

kn . Umfangreiche Neupflasterungen sollen in diesemSommer
in unserer Smdt aus geführt werden . Dieser Tage brachte ein größerer
schwedischerDampfer , „Tellus " , sowie der Hamburger Leichter „ Kobold"
größere Ladungen Granitsteine nach hier, welche zu den Hauptstraßen
verwendet werden sollen.

ItL Arg enttäuscht wurde dieser Tage ein an der Wallstraße
wohnender Geflügelzüchter. Derselbe hatte eine Glucke auf mehrere
Eier gesetzt . Als er nun am frühen Morgen nach der Glucke schaute,
fand er dieselbe mit samt den eben ausgeschlüpsten Kücken verendet
vor . WaS den Tod dcr Tiere hcrbeigesührt hatte , konnte nicht fest-
gestellt werden.

kr Mit der Vertiefung des HuutebetteS ist man jetzt
eisrigjr beschäftigt. Dieser Tage war ein Bagger in der oberen Hunte
tätig , welcher dort viel Schlick und

*
Sand nach oben schaffte.

Ii. Osternburg , 27. April . Die Cloppenburger.
straße, auf dcr früher die Radfahrer nach dem Ausspruch
unseres Landtag - abgcordneten Cancan tanzten , erhält jetzt
endlich das so lange ersehnte Kopssteinpflaster: gleich,
zeit g wird die Fahrstraße auf 6 Meter verbreitert . Mit den
Pflasterungsarb . iten wurde vor einigen Tagen der Anfang
gemacht.

K2 . Bürgerselde , 27 . April . Der Bürgerselder Turnerbuud
veranstaltet am kommenden Sonntag ein Tanzkränzchen im Vereins,
lokale (Mohnkerns Gasthof „ Zur Erholung " ) Hierselbst. Dem Tanz
soll um 3 Uhr ein Tauerlausen voraufgehen . Voraussichtlich wird die
Feier gut besucht werden, da viele Einladungen erfolgt sind.' Westerstede , 27. April . Vorgestern nachmittag fand
nach dem „ Amldr. " im hiesigen Bahnhofshotel die diesjährige
(letzte) Generalversammlung der Wester sied er Eisenbahn,
gese lisch aft statt . Als Vertreter der Eisenbahndirekt.on
nahm Herr Regierungsrat Mutzenbecherund als Vertreter des
Staatsministeriums Herr Finanzrat Stein aus Oldenburg an
der Versammlung teil ; Herr Medizinalrat Slruve aus Olden¬
burg leitete die Verhandlungen. Nach Erstattung des Ge¬
schäftsberichtes für das Jahr 1903 wurde dem Vorstande
und dem Aufsichlsrate Entlastung erteilt, und ferner die
Dividende für bas verflossene Betriebsjahr für die Prioritäts¬
aktien aus Li/, und für die Stammaktien aus 8 Prozent
festgesetzt. — In den Vorstand wurden wiedergewähtt Herr
Medizinalrat Struve aus Oldenburg und Herr Bankier
Ohmstede hier, ncugewählt Herr Rentier Ellert Dirks aus
Heidkamp ; als Stellvertreter der Vorstandsmitglieder
dw Herren Hotelier I . Hoffmann, Kaufmann F . L. Wallrichs
und Auktionator E . Wettermann . — Herr Struve hielt nach
beendeter Verhandlung eine kleine Ansprache an die Ver¬
sammlung, in welcher er der GroßherzoglichenRegierung und
der Eijenbahndirektion für das Entgegenkommen und Wohl¬
wollen, welches sie sowohl bei Erbauung als auch während
der ganzen Zeit des Betriebes der WZtersteder Kleinbahn an
den Tag gelegt hätten, besonders dankte. Herr Gemeinde¬
vorsteher Lanze gedachte darauf derjenigen Männer , welche
sich derzeit um das Zustandekommen der Kleinbahn sehr ver¬
dient gemacht haben (manche von ihnen weilen freilich nicht
mehr unter den Lebenden) ; besonderen Dank sprach Herr L.
auch Herrn Medizinalrat Struve für seine Verdienste als
Vorsitzender des Vorstandes der Westersteder Eisenbahngesell¬
schaft aus.

Q Elsfleth , 27. April. Gestern nachmittag und heute
morgen wurde auf der Lachsfischerei „Hohenzollern" auf dem
gegenüberliegendenSande je ein Salm gefangen. — Der
yeftige Frost in der vorgestrige Nacht ist in der hiesigen
Gegend, nicht ohne Schaden anzurichten, vorübergegangen.
Stellenweise ist das Laub schon grünender Kartoffeln erfroren;
auf den Ziegeleien oes Fabrikanten Schiff Hierselbst sind
etwa 3000 neugesormle Steine erfroren. — Der in weiteren
Schifferkrcisen bekannte hiesige Hafenlotse, Kapitän Hägens
hterselbst , ist in letzter Nacht nach längerem Leiden gestorben.

0 Wilhelmshaven , 27. April. Ein neues Dienst-
gebäuoe sur die kaiserliche Intendantur der Marinestation
der Nordsee soll demnächsthier errichtet werden. Die Garnison»
Bauverwaitung schreibt soeben die erste Lieferung aus . Es
werden hierzu u . a. gefordert 2 Millionen Mauersteine und
684 000 Kilo Zement. — Ter Bau der neuen Kaserne für
die II . Torpedo-Abteilung ist soweit gefördert, daß am
westlichen Flügel das Mauerwerk bereits 1 Meter über die
Oberkante de - Bauzaunes hinausragt . — Der Fischerei»

Beethovens kiiissa8olsnmi 8.
(Zum Beethoven - Abend des Singvereins

am 29 . und SO . April .)
Wenn der Singverein durch Veranstaltung eines

Beethoven - Abends die diesjährige Konzertzeit zum Ab¬
schluß bringt , so gibt er dadurch in unzweideutiger Weise zu
erkennen , welch eurem hohen Ideal er dient. Der Name
„Beethoven " , dcr seinen verklärenden Schimmer auf den
ganzen verflossenen Winter zurückwerfen mag, schließt ja in
sich und wird immer in sich schließen die höchsten und tiefsten
Offenbarungen der Kunst, einer Kunst, die man nie voll¬
ständig ausschöpfen kann, vor der in scheuer , staunender, an¬
betender Verehrung die größten Geister stehen , um sich in sie
hineinzuversenkenund aus ihr innere Kraft , inneres Leben zu
schöpfen. Manchem mag beim Anschauen des Klingerschen
» Beethoven", dem Wunderwerke, in welchem der größte
Meister der bildenden Kunst dem Genius des Tonkünstlers
seine Huldigung darbringt und ihn als Vertreter der Kunst
schlechthin zur ergreifenden Darstellung bringt, eine Ahnungvon der umfassenden Größe Beethovens aufgegangen sein.Nun soll er uns noch einmal, und zwar diesmal in einem
Teile seines Schaffens für die vokale Musik vorgeführt werden.
Ter Singverern hat sich die Aufgabe gestellt , neben den
Chören zu den „ Ruinen von Athen ", die in ihrer
urwüchsigen Kraft und Frische von jeher durch sich selbst ge¬wirkt haben und keiner Erklärung oder Einführung bedürsen,
die gewaltige, erhabene Llissr » solowuis, wenigstens zu einem
Teile, aufzusühren. Ter letzteren sollen einige Worte voraus-
geschickt werden.

Die Mess . solownis ist in den Jahren 1818 bis
1823 enlstanven. Beethoven halte gewünscht, sie zurFeier der Inthronisation seines Schülers und Freundes,des Erzherzogs Rudolf , als Erzbischof von Olmütz,die 1820 stattsinden sollte, zu vollenden. Doch zog sich die
Arbeit, die Beethovens ganzen inneren Menschen, sein tiefesGcniütSlebett vollständig in Anspruch nahm, länger hin . Aus
Schindlers Berichten gehl hervor, in welcher Weise der Meister
sich diesem Werke gewidmet hat. Er erzählt, daß Man ihnniemals vor und nach jener Zeit in solchem Zustande abso.luter Erdenentrücktheil gesehen habe wie während der Arbeitan der 'Messe . So sei Beethoven auch einmal (im Jahre1819), als er mit dem Lroäo beschäftigt war, nach llmgem

Ausvlechen tief in der Nacht und im furchtbarsten Unwetter,
mit bloßem Haupte, das halbergraute Haar von Regen
triefend, halb erstarrt in seine Wohnung zurückgekehrt . Ter
Hut war ihm abhanden gekommen , ohne daß er etwas davon
wußte. Später , in einem Briefe vom 29. September 1827,
schreibt Schindler u. a. : „Es wird mir stets eine herrliche
Erinnerung jener Zeit bleiben , wo ich oft stundenlang
schreibend dem großen Meister am selben Tische gegenübersaß,
als er dieses große Werk (— die hohe Messe —) schuf ; und
die Fuge beim Orsäo hat mir gar närrischeRückerinnerungen
erweckt . Auch ist es dieser Satz der Messe , der ihn seine
Menschlichkeit im Schaffen fühlen ließ; denn im Schweiße
seines Angesichts schlug er sich Takt für Takt mit Hand' und
Füßen die Taktteile, ehe er die Noten zu Papier brachte,
bei welcher Gelegenheit ihm sein Hauswirt die Wohnung aus-
kündigte, indem die anderen Parteien sich beschwerten , daß
ihnen Beethoven, durch sein Stampfen und Schlagen auf den
Tisch Tag und Nacht keine Ruhe gebe, daher sie ihn auch
überall sür einen Narren erklärten, und wirklich schien er
auch in jener Zeit ganz besessen zu sein , besonders
als er diese Fuge und das Bcnediktus schrieb . " — Im
Winter 1823 beschloß Beethoven, das Werk den Höfen
Europas als Manuskript gegen Zahlung von 50 Dukaten
anzubieten. In dem Schreiben nannte er die Messe sein
„ größtes und gelungenstes Werk" . Von den Höfen bestellte
der preußische , sächsische, russische und französische ein Exemplar;
Ludwig XVIII . übersandte dem Komponisten sogar eine
schwere goldene Medaille mit seinem Brustbild . — Zuerst
aufgeführt wurden einige Sätze der Messe (das Lz -ris, Orsäo
und AZnus Del) neben der G -äur -Symphonie und der Ouvertüre

Zur Weihe des Hauses " in Wien in einem Konzert am
7 . Mai 1824 (nach Riemann 1825 ), und diese Wiener Auf¬
führung kam auch nur zustande, weil Beethoven mit dem
Intendanten des Berliner Hofthealers, Grafen Brühl , Unter-
Handlungen wegen eines Konzertes im Hoftheater angeknüpft
hatte so daß die Eifersucht der Wiener aus den Besitz
Beethovens diesem noch einmal ihr« Dienste tat . Da Beethoven
wegen der beständig zunehmenden Taubheit seit einer Auf-
sührung deS Fidelio im Jahre 1622, bei der er die Direktion
hatte abbrechen müssen , nicht mehr daran denken durfte, selbst
ein Konzert wieder zu leiten, dirigierte Kapellmeister Michael
Umlaufs die Werte, die sämtlich einen glänzenden Erfolg
hatten und noch in demselben Jahre bei Schott in Mainz

erschienen . Auch in Petersburg war übrigens etwa um die¬
selbe Zeit — unbemerkt von der Welt — durch den Fürsten
Galitzm, der von Beethoven eine Kopie des Wertes erworben
hatte , die Missa ganz zur Aufführung gebracht worden,
darnach dauerte es, wenn man von dem 1830 ange«
stellten Versuch des Kantors I . V. Richter in Warnstorf
(in dcr böhmischen Lausitz ) absieht, etwa 20 Jahre,
ehe die weitere Welt etwas von dem Werke wieder hörte ; da
setzte Heinrich Dorn es auf das Programm des niederrheinischen
MusikfesteS zu Köln ( l844 ), und seitdem wagten sich mehrund mehr die größeren Vereine und auch die Mustkseste an
die beiden größten Werke Beethovens.

In seiner Messe war es Beethoven nicht darum zu tun,
sich den Forderungen einer liturgischen Zwecken dienenden
Musik anzubequemen; er hielt sich nicht an die dogmatischen
Satzungen einer bestimmten Konfession . Sein freier und doch
so tief religiös fühlender Geist erkannte daS Wesen des
Ewigen in der Natur und im eigenen Selbst und fand sein
höchstes Ideal in der Liebe zur Gesamtheit erfüllt. Höchst
bezeichnend sind die Sprüche, die, von Beethovens eigener
Hand geschrieben , vor seinem Schreibtisch hingen: „ Ich bin,was da ist. — Ich bin alles, was ist, was war und seinwird ; kein sterblicher Mensch hat meinen Schleier aufgehoben.— Er ist einzig von ihm selbst ; diesem Einzigen sind alle
Dinge ihr Dasein schuldig . " — So nahm er die Worte des
Meffetexes nach ihrem allgemein menschlichen Gehalt in sich
auf, um in kühn und weit entworsenen Gebilden all den
Stimmungen und Gefühlen, die de - Menschen Gemüt und
Geist bewegen , vom Schauer deS Erhabenen bis zum Schmerzder Verzweiflung, vom anbetenden Sichversenkenin den Geistdes Ewigen bis zum schnsüchligcn Ruf nach Frieden und Er¬
lösung, einen Ausdruck zu geben , ivie er ohne Beispiel in der
musikalischen Literatur dasteht. „Vom Herzen möge es zuHerzen geben, " schrieb er auf die Partitur , und in der Tat
haben diese Töne, so oft sie erklungen sind , ihre bezwingendeMacht über die Gemüter betätigt und werden sie immer aus¬üben, so lange es eine Tonkunst gibt.

Die beiden ersten Teile, das Kyrie und das Gloria,sollen unS durch den Singverrin vorgeführt werden. Fromm,innig beginnt daS Vorspiel (O-Our, Assai Ete -nito) . in demden Bläsern die Hauptaufgabe zujallt, wie duse denn
überhaupt in der Messe von Beethoven bevorzugt sind und
dadurcheinzelnen Sätzen, wie gerade dem Kyrie , einen fein«



kreuz er . Zielen* wird im Monat Mai die Unterelbe und

Unterweser aufsuchen und wird auf 3 Tage nach der dänischen
Küste gehen . In der Zwischenzeit wird der Fischereischutz
durch die Torpedoboote „8 17 " und „8 21" wahrgenommen.

Vermischtes.
Was die Polizei alles herausbekommt . In dem

Züricher Polizeinachrichten liest man : . In der Axenstraße in
Brunnen wurde am 15. April die Leiche eines unbekannten,
etwa 60jährigen Mannes gefunden, der sich mittels Revolver¬

schusses entleibt hatte . Er scheint dem Gewerbestande angc«
hört zu haben und der Sprache nach ein Badenser gewesen
zu sein ." Eine großartige Leistung der Züricher Polizei!
Man darf neugierig sein , wie sie es angesangen hat , den
Toten zum Sprechen zu bringen.

Berliner Kindermund . Ein BerlinerSchulart unter¬
suchte kürzlich die ABC -Schützen einer Gemeindeschule. Die
Lehrerin machte ihn besonders aus einenJungen aufmerksam,
der obwohl körperlich und geistig ganz gut entwickelt , die
seltsame Angewohnheit habe, unaufhörlich zu lachen. Trotz
der sorgfältigsten Untersuchung konnte der Arzt nichts
Anormales an dem Kinde entdecken , welches auch alle an ihn
gerichteten Fragen ernsthaft beantwortete . „Nun sage mir
mal, mein Junge , warum lachstDu denn immer in Fräuleins
Stunden ?" fragte schließlich der Arzt. „Wenn ick det
Mächen sehe, muß ick lachen!" antwortete der Knirps
prompt . «Jugend .)

Deutscher Reichstag.
77 . Sitzung.

Berlin , 27. April.
Aus der Tagesordnung stehen Wahlprüfungen. Die

Wahl des Abg. Will (kons.), des Abg. Horn (Soz.) und
Bauermeister (Ztr .) werden nach Kommissionsbeschluß für
gültig erklärt, desgleichen die Wahl des Abg. Himburg . Be¬
züglich der Wahl des Abg. Brockhausen (kons .) sollen weitere
Beweiserhebungen stattfinden. Auch die Wahl des Fürsten
Bismarck beantragt die Kommission für gültig zu erklären.

Abg. Gothein (frs. Vgg.) gibt feinem Erstaunen darüber
Ausdruck. In verschiedentlichen Wahlbezirken sei bei der
Wahl den Vertretern einer bestimmten Partei , der sozial
demokratischen, der Zutritt verweigert worden. Das komme
unzweifelhaft einem Ausschluß der Oeffentlichkeit gleich . Er
beantrage daher Beanstandung der Wahl und Vornahme von
Beweiserhebungen.

Abg. Geyer (Soz .) befürwortet diesen Antrag.
Abg. Welkstem Ztr .), Vorsitzender der Wahlprüsungs-

kommission, behauptet dem Abg. Gothein gegenüber: Wenn
die Ausweisung geschehe im Interesse der Ordnung , so könne
eine beliebige Anzahl Personen ausgewiesen werden, ohne daß
das auf einen Ausschluß der Oeffentlichkeithinauslaufe . Die
Wahlprüsungskommission habe stets diese Auffassung ver¬
treten . Er bitte daher den Antrag Gothein abzulehnen.

Abg. Kopsch (frs. Vpt .) tritt dem Antrag Gothein,
Abg. Wallau (natl .) dem Abg. Wellstein bei.
Abg. Fischer (Soz.) führt aus , in nicht weniger als 28

Ortschaften seien die sozialdemokratischen Kontrolleure aus
den Wahllokalen ausgewiesen worden . Darin liege offenbar
ein System, welches die Wahl beeinflussen mußte. Der Be¬
schluß der Wahlprüfungskommission sei ein Hohn auf das
Wahlrecht, sei ein Skandal.

Präsident Ballestrem ruft den Redner zur Ordnung.
Damit schließt die Debatte . Der Antrag Gothein wird

abgelehnt und die Wahl Bismarcks für gültig erklärt. Die
Wahl des Abg. Osel (Ztr .) wird für gültig erklärt. Es folgt
die Prüfung der Wahl des Abg. Blumenthal (elsäss. Vpt.).
Die Kommission beantragt, dieselbe für ungültig zu erklären.

Abg. Payer (Südd . Vp.) beantragt , die Wahl für gültig
zu erklären . Man berufe sich auf zwei Tatsachen : daß der
Wahlaufruf für Blumenthal auch von 13 Bürgermeistern
unterzeichnet worden sei. Das war nicht korrekt, das gebe
er zu. Aber noch bezeichnender sei, daß in so und so viel zu
gunsten des Gegenkandidaten Hnuß vom Zentrum veran¬
stalteten Wählerversammlungen Bürgermeister den Vorsitz
geführt , Bürgermeister als Beisitzer im Vorstande gesessen,
Bürgermeister sür Hauß gesprochen hätten . Ueberdies werde
in Lothringen niemand in dem von den 13 Bürgermeistern

Unterzeichnete » Ausruf den Ausdruck des Willens der Landes

regierung haben erblicken können. Jedermann wisse dort, daß
die Wahl des Zentrumskandidaten Hauß viel eher den

Wünschen des Herrn von Köllcr entsprochen haben würde.
Und nun der zweite Punkt : Unter dem zweiten Aufruf be-

finden sich die Namen von 14 Beamten der Eisenbahn-
Hierarchie. Aber doch nur Beamte in sehr bescheidener
Stellung , überhaupt nicht Verwaltungsbeamte , sondern tech¬
nische Beamte , Werkmeister.

Abg. Vollstem (Ztr .), Vorsitzender der Wahlprüfungs-
kommisfion, bittet an dem Beschluß der Kommission fest¬

zuhalten. Aus dem Verhalten der 13 Bürgermeister gehe
jedenfalls hervor, daß der Kandidat Blumenthal , wenn auch
vielleicht nicht absolut, so doch relativ dem Staatssekretär
gefallen habe und als Regierungs -Kandidat gelten mußte.
Auch die Wahlbeeinflussung durch Eisenbahnbeamte sei
zweifellos eine amtliche.

Abg. Arendt (Rp .) erklärt seine Uebereinftimmung mit
dem Abg. Payer , daß nicht gleich jedes Auftreten von Be.

amten in der Wahlbewegung, so die bloße Hergabe von

Unterschrift, als amtliche Wahlbeeinflufsung gelten dürfe.
Die Abgg. v. d. Scheer (Elf .) und Jadzewski (Pole)

erklären sich gegen den Antrag Paycr.
Abg. Gothein (frs. Vgg.) erklärt kurz , seine Freunde

würden in dieser Frage getrennt stimmen.
Hierauf wird der Antrag Payer mit großer Mehrheit

abgelehnt.
Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. Braun-

Frankfurt -Oder (Soz.). Die Kommisionbeantragt Ungültigkeit.
Es liegt hierzu ein Antrag Äuer vor, die Wahl zu

beanstanden und eine Anzahl Beweiserhebungen zu verlangen.
Abg. Gerlach (Hosp. d . fr . Vcr.) tritt für diesen Antrag

ein. Die Tatsache, daß der Regierungspräsident seine im
nuar gegebene Unterschrift später in der eigentlichen

Wahlbewegung zurückgezogen habe, müsse ausreichen, um das

Haus zu einem entsprechendenBeschlüsse kommen zu lassen.
Abg. Fischer (Soz .) empfiehlt gleichfalls den sozial¬

demokratischenAntrag . Nach einer längeren Entgegnung des

Referenten auf die Ausführungen des Vorredners zur Moti¬

vierung des Beschlusses der Kommission wird der Antrag
Auer abgelehnt und die Wahl des Abg. Braun für ungültig
erklärt.

Mit Sozialdemokraten und Freisinnigen (ausgenommen
Müller -Sagan ) stimmten nur noch Polen und Antisemiten. —

Endlich wird noch die Wahl des Abg. Hoesfel
(Elf . Reichsp.) beanstandet und darüber entschieden Beweis¬

erhebungen gefordert.
Dann wird die Beratung der

Börsengesetz -Borlage
fortgesetzt.

Abg. Schmidt (Soz .) bemerkt, daß seine Freunde nach
wie früher auf dem Standpunkte stehen , daß das Verbot des

Terminhandels in Getreide durchaus unregelmäßig war . Die

Preisbestimmungen für Getreide ruhten früher auf einer viel

schwereren Grundlage . Nicht der Terminhandel als solcher
hat die vom Grafen Kanitz beklagten Uebelstände verschuldet,
sondern der Kapitalismus . Wie auch ohne Beeinflussung eines

Terminhandels lediglich der Einfluß einer Monopolgefellschaft
die Preisbildung beeinflussenkann, das zeigt sich ja mit voller

Deutlichkeit bei Roheisen und Kaffee , die von 1892— 1900

außerordentliche Schwankungen nach oben durchgemachthaben.
Daß sich ein großer Teil unseres Börsenverkehrs dem Auslande

zugewendet hat , Geschäfte, die früher bei uns gemacht wurden,
jetzt im Auslande gemacht werden, ist unbestreitbare Tatsache.
Und auch die Sozialdemokraten hätten eine Interesse daran,
daß Industrie und Handel im Jnlande nicht gelähmt werden.
Man sehe, wje oft hole Beamten ihre Stellen vertauschen
mit einer solchen bei Aktiengesellschaften. Es entstehen daraus
intime Beziehungen, die den Erfolg haben, daß u. a. Kon¬

zessionen erteilt werden für Straßenbahnen und dergl. über
den Kopf der Gemeinden hinweg. Daß sich Graf Kanitz über

diesen Einfluß der Börse, des Kapitals nicht aufhält , sei ver¬
wunderlich. Ebenso über den Einfluß der Börse auf die

Presse, indem er an den Korruptionsfall bei einem Dresdener
Blatt erinnert . Die Regierung müsse sich unabhängig halten
von allen kapitalistischenEinflüssen.

Abg. Burlage (Ztr .) : Die Schäden der Börse können
durch das Börstugesetznicht geheilt werden. Daß der Börsen¬
terminhandel geeignet ist, eine gesunde Preisbildung herbeizu- j

führen, müssen wir bestreiten. Die Novelle will den Aus.
wüchsen des Gesetzes in bezug auf Treu und Glauben ent.
gegentreten. Meine Freunde wollen, daß die Novelle in einer
Kommission geprüft wird. Daß man die Eintragungen ins
Börsenregister als deplaziert ansehen muß, verstehe ich nicht
ganz. Entweder ist es für einen Kaufmann anständig
solche Geschäfte zu treiben, dann mag er sich eintraqeü
lassen , oder er hält sie nicht für anständig, dann mag „
ihnen fernbleiben. Z 67s , betr. die Registereintragung, ja
so verklausuliert, daß hier eine Aenderung eintretm
muß. (Zustimmung .) Daß das kleine Bankiergewerbe infolge
des Gesetzes zurückgegangenist, dem widerspricht die Statistik.
Die Novelle soll dem Börsenterminhandel einen größeren
Spielraum einräumen. Wir haben 1896 in diese Materie dst
feste Hand hineingesteckt ; wir sind nicht gewillt, diese Hach
wieder herauszuziehen. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum
und rechts.) Auch für den Handelsgewerbetreibenden wird hj^
die Tür zu verbotenen Geschäften geöffnet. Wir wollen gefitz,
liche Vorschriften nicht eintauschen gegen eine prekäre Befugnis
des Bundesrats . Wir wollen, daß das Verbot des Terminhandelz
in Getreide- und Mühlenfabrikaten bestehen bleibt. (Beifall
rechts.) Nach dem Börsengesetz ist in Berlin der Effektiv.
Umsatz in Getreide noch nicht gestiegen . Ich sehe nicht ein
warum Berlin eine Getreide-Terminbörse überhaupt nötig hat'
Mannheim, auch Duisburg , Worms , Frankfurt , Magdeburg
haben größere Umsätze zu verzeichnen . Dabei hat man auf
allen Plätzen kein Bedürfnis zur Errichtung von Termin,
börsen . Ueber den Terminhandel spricht sich die Autorität
Dr . Buchenberger, sehr abfällig aus . Selbst Roscher hat
Differenzgeschäfte eine Wolke von Schwindeleien genannt.
Diese Ausführungen sind uns wichtiger als die Argumente
in der Begründung der Vorlage . Den Ausschreitungen der
Terminbörse ist ein Riegel vorgeschoben . Wir wollen diesen
Riegel nicht wieder öffnen. (Lebhafter Beifall im Zentrum
und rechts.)

Minister Möller erklärt, daß an den Grundpfeilern des
Gesetzes von 96 nicht gerüttelt werden soll. An dem Verbot
des Terminhandels in Getreide sowie in verschiedenen Werten
werde nichts geändert. Nur die Verletzung von Treu und
Glauben solle gehindert werden. Es sollen Mittel und Wege
gefunden werden, um den Kaufleuten so ehrlose Handlungen
zu erschweren . Was in Absatz2 zu Z 48 vorgeschlagenworden,

^
sei nicht Erfindung der Regierung , sondern zugetragen von
dem Börsenausschuß unter Zustimmung seiner Mitglieder aus
landw . Kreisen. Dem Getreidehändler müsse es möglich sein,
die Konjunkturen zu benutzen , die sich für ihn im inter¬
nationalen Verkehr ergeben. Er wiederhole, daß er lediglich
eine mißbräuchliche Anwendung der Bestimmungen von 189S
verhindern wolle.

Hierauf Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung. Vorher
3. Beratung der Seemannsordnung . — Schluß nach 6 Uhr,

^ . i. . . >>,

Kandel, Heweröe und Aerkeyr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die wasserwirt¬

schaftliche Vorlage . In dem Jahresbericht des Vereins für
die bergbaulichen Interessen des Oberbergamtsbezirks Dortmund wird
die wasserwirtschaftliche Vorlage einer Besprechung unterzogen. Die

Vorlage schlägt bekanntlich den Ausbau des Kanals nur bis Hannover

statt bis zur Elbe vor . Im Hinblick hierauf sagt der Bericht: „Wir

vermögen nicht einzusehen, welche Gründe die Regierung zu einer der¬

artigen Gestaltung der Vorlage veranlaßt haben . Außer verschiedenen
Gründen , die dagegen sprechen, steht zu befürchten, daß mit der Wahl
von Hannover als Endpunkt des Kanals die s. Z . für die Mittelland¬

kanalvorlage warm eingetretene bremische Unterstützung in Wegfall
kommen wird . Bremen ist trotz aller seiner Bemühungen um die

Förderung seiner Schiffahrt gegen Hamburg durch die geringe Gunst

seiner natürlichen Verhältnisse und demzufolge durch die bisherige Ent¬

wickelung zurückgeblieben. Hamburg erfreut sich — zweifellos auch

durch den Nord -Ostsee- und den Elbe-Trave -Kanal — der größten
Vorteile für seinen Handel, zum Teil unter Einbuße seiner minder

glücklichenWeltbewerbshäfen an der Nord - und Ostsee; es besitzt dabei

den natürlichen Vorzug , durch die Elbe mit ihren Nebenflüssen ein

Hinterland aufgeschlossenzu haben, mit dem das Wesergebiet nicht

entsernt verglichen werden kann." — Auch unserer Meinung nach fordert
die Notwendigkeit , unsere Seehäfen , unfern Seeverkehr wie unsere

Seemacht zu entwickeln und auszugestalten , es gebieterisch, der Ent¬

wickelung Bremens ähnlich Vorschub zu leisten, wie es für Hamburg

durch den Nordostsee- und Elbe-Trave -Kanal geschehen ist. Das würde

unzweifelhaft am wirksamsten geschehen, wenn das jetzt durch Hamburg

monopolisierte Elbgebiet noch einen zweiten Ausgang zur See in

Bremen erhielte.

lichen Charakter ausprägen . Dann setzt der Chor dreimal
(unter der vollen Begleitung) mit dem Ausruf „Kyrie! " ein,
während dazwischen der Solo -Tenor, dann der Sopran und
Alt in langgezogenen Tönen Hineinrufen, bis der Alt zum
«eleison!" übergeht. Eigenartig ist überhaupt die Weise, wie

Beethoven die Solostimmen und den Chor gegenüberstellt.
Bald drücken die Solostimmen ihre Empfindungen mit aller
Glut aus , und der Chor drängt sich leidenschaftlich heran;
bald sprechen jene ein Mysterium wie in geheimem Schauer
in wunderbaren Weisen aus , und der Chor psalmodiert nach¬
sprechend wie eine gläubige Gemeinde; bald folgen die Stimmen
einander in den kunstvollsten Verschlingungen, oder

sie halten sich in der ganzen Strenge und Erhabenheit einer
Geisterwelt , die über die Kämpfe und Leidenschaften der

Menschen hinaus ist und von ihren sichern , ewigenUfern aus,
wie der geistvolle Ambros einmal schreibt, diese Stürme ruhig
betrachtet. — Das Kyrie führt die im Anfang entwickelte
Stimmung weiter und schließt in seinem ersten Abschnitt zart
mit der rührenden Bitte um Erbarmen ab . Nun leitet das

Orchester kurz in das „(Liiste eleison" (8 -LloII) über ; Bläser
und Streicher beginnen mit den beiden Hauptgedanken, die

diesemTeil zu Grunde liegen und von den Solostimmen sofort
ausgenommen werden. Die beiden gegensätzlichen Motive, von
denen das eine den Anruf „ Christel"

, das andere die bewegte
Bitte „eleison!" charakterisiert, werden von dem Soloquartett
und von dem Chor zu immer neuen Kombinationen benutzt.
Auch dieser Abschnitt schließt leise (auf dem Sextakkord
Ls s <l) ab, worauf sich sofort wieder der 1 . Teil, jetzt vielfach
mit neuen Harmoniken und rasch wechselnden Modulationen
anschließt.

In dem Gloria (O -Our , Allegro vivaes , das mit dem
von den Holz- und Blechbläsern intonierten , von den Stimmen
ausgenommenen Hauptmotiv beginnt, spricht sich eine über¬
schäumendeFreude , ein Heller Jubel aus . Eine Unterbrechung
der Stimmung erfolgt bei den Worten : „et io terra pnx"
(„und Friede aus Erden " ) ; ein ähnlicherGegensatz tritt später
noch mehrfach aus, durch die Textworte bedingt. In jedem
Takte bieten sich dem Hörer neue Wunder dar , die einzeln
auszusühren, eine Unmöglichkeit ist. Zuletzt wird das Zeit-
maß beschleunigt; der Jubel wird immer stürmischer; im

Presto tritt das Thema ves „Gloria " wieder aus, uu :> w e
ein Freudenrausch klingt der Schluß „(Aorls in exeelsis
Dos " aus. O . (Ätrv.

Kleines Keuilleton.
Wissenschaft , Literatur nnd Leben.

— Der semesterreichste deutsche Student.

Sonntag starb in Gießen , wie gestern schon gemeldet,
der stud. chem . Christian Busch im 51. Lebensjahre , eine

stadtbekannte Persönlichkeit und zugleich der semesterreichste
deutsche Universitätsstudent . Vom Sommersemester 1871

bis jetzt war er ununterbrochen bei der dortigen .Hoch¬
schule immatrikuliert und hat somit als stud. chem . 66

Semester zurückgelegt . Ter Grund , warum er nie zur
Vollendung seiner Studien gelangt ist, war für ihn traurig
genug . Er litt an den Folgen einer Hirnhautoerletzung,
die er sich als junger Student bei Fechtübungen znge-
zogen hatte . Busch, der das Dasein eines Sonderlings
führte , hatte ein Testament gemacht, das die Stadt zur
Universalerbin seines Besitztums im Werte von 100 000
Mark einsetzre unter der Bedingung , daß, der notwendige
Theaternendau endlich errichtet werde . Leider hatte er
die Vollziehung des Testaments durch Unterschrift bis auf
heute ausgeschoben, so daß nunmehr der ganze Nachlaß
entfernten Verwandten zufällt.

— Können nur die Menschen zählen? Ein

Leser schreibt der „ Köln . Ztg ." : Als wir 1871 in Nancy
einrückten , befand sich bei unserer Kompagnie schon seit
Monaten ein zottiger , gelblich^grauer Schäferhund , wie

sich denn Hunde überhaupt gern marschierenden Truppen
anschließen . Vom Kompagniehund wurde das Tier zum
Garnisonhund befördert und sein ständiger Ansenthalt
wurde die Hanptwache am Stanislaus -Platz . Nun ereignete
sich monatelang mit größter Regelmäßigkeit folgendes:
Gegen 11 Uhr vormittags verließ ! der Hund die Wache
und trabte zu der Kaserne , von der ans die neue Wachs
anfzog . Tort ließ er sich in der Küche , wo man ihn
bald genau kannte und ihm freundlich zu fressen gab,
füttern , und dann zog er, stolz erhobenen Hauptes , mit
der neuen Wache wieder zum Stanislaus -Platz , hin und
wieder fröhlich bellend . Das Merkwürdige liegt nun in

folgendem : Die Wache wurde abwechselnd von drei ver¬

schiedenen Truppenteilen gegeben ; zwischen zwei der Ka¬

sernen lag ungefähr die ganze Stadt . Nie aber irrte der

Garnisonhund : mit unbedingter Sicherheit lief er zu der

MMlL LW ws djL LSW Mche Mzog .. HattL er M die

Reihenfolge so fest eingeprägt ? Wir hatten unsere Freude
an dem klugen Hund , bis er eines frühen Morgens tot

vor dem Wachtgebäude lag . Er hatte vergiftetes Fleisch
gefressen , das ihm , wie es hieA von französischen Strolchen
vorgeworfen war , eben weil wir unsere Freude an dem
Tier hatten.

— Das Shakespeare - Denkmal in Weimar,
das am 23. April im Beisein des Großherzogs Wilhelm
Ernst von Sachsen-Weimar enthüllt wurde , ist ein herr¬
liches Werk des Professors Otto Lessing . Das Weiße Mar¬
mordenkmal erhebt sich wirkungsvoll vor dem geheim¬
nisvollen Düster der Baumgruppen im unteren Teile des

Parkes . Am Granitsockel ist eine Erztafel mit den Worten

„William Shakespeare " angebracht . Tie auf einem Baum¬

stamme sitzende Gestalt des Dichters fällt durch ihren
scharfen Eharakterkopf auf , dessen hohe , weit ausgebuchtetr
Stirne und dessen kühn geschwungener Mund mit dem

scharsgezeichneten Kinn ungewöhnliche Geisteskraft und

Energie auszudrücken scheinen. Tie Haltung des mit der

Gewandung seiner Zeit bekleideten Dichters , der mit der in

die rechte Seite gestemmten Hand eine Papierrolle hält , wah¬
rend die linke mit einer blühenden Rose spielt , ist durch¬
aus ungezwungen . Zu den Füßen sind ein von der

Schellenkappe bedeckter Totenschädel , ein Dolch und eine

Narrenpritsche gruppiert , die von einem breitblätterigen,
in einer Schleife endenden Lorbeerkranz sinnvoll um*

schlossen werden.
— Wegen Bedrohung Petersburgs. Das „ April'

Scherzblatt" des Vereins Berliner Journalisten ist in Rußland
ein Opfer der Zensur geworden. Die scherzhafte Notiz, daß

die Berliner Siegesallee in Petersburg kopiert
und die Newastadt mit einer Zarenallee nach Berliner Muster

geschmückt werden solle , gab den Anlaß zur Beschlagnahme.
Ein Teil der nach Rußland gesendeten Nummern wurde,

nachdem man die staatsgefährliche Notiz in der üblichen

Weise mittels Druckerschwärze unlesbar gemacht hatte, dem

Verein zurückgeschickt, zum Zeichen, daß Rußland „ keinen

Spaß verstehe" .
— Romanblüte. In einer Erzählung , die die Wen«

„Zeit " lNr . 361 ) bringt, heißt es : „Gruscha aber, diese Perle,

glitt wie eine Schlange hin, ohne sich zu rühren, und ma

hörte, wie sich jeder Knorpel in ihr bewegte und wie da»

Mark aus einem Knochen in den anderen rann ."
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 29. April 1904,

nachm . 4 Uhr, gelangeninMohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Sofatisch, nußbaum,
1 Teppich, 1 Hängelampe, 1 Spiegel¬
schrank , 1 Standuhr , 1 Sosaborte,
3 Nähmaschinen, 1 Sekretär , 2
Tische , 1 Kleiderschrank, 1 Re¬
gulator , 1 Taschenuhr, I goldene
Damenuhr mit Kette, 1 Lehnstuhl,
1 Küchenschrank , 1 Spiegel, 1 Kom¬
mode, 1 Figur aus Elfenbein,
1 Fußbank und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ikIÜ68,

Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen oder zu vermieten

Hans mit Land an der Oldenburg-
Rasteder Chaussee.

H . Jansten.

Wegen Geschäftsaufgabe sind diein einer Schmiede vorkommenden
Handwerkszeuge billigst zu ver¬
kaufen.

R . Wichmann , Mottenstr. 7.
» » » » » « » » » » « »

Zwischenahn.
Lumsrüiisllllor.

Ich erlaube mir, auf mein

ttiWltiqcs BW
hinzuweisen. Stets ff. Fleischwaren,marinierte und gebratene Fische,
Zwischenahner Aale re.

Lanl isolier'.
Z » verk. 2 Sommerüberzieher.Do nnerschweerstr. 57 oben.
Zu verkaufen ein sehr

"
gut echalt.

Fah rrad . Alexander- Chaussee 57.

Moroen, Freitag , treffen ein:
Feinste Arrgelschellfische,
Jsi . Schellfische,
Rotzungen,
Bratschollen » . s. w .,
2mal tägl . frischeGranat.

k . LasliNK, WMr. ii.
Zmmstolt Wehm.
Die Lieferung des Bedarfs an

Torf für 1904 soll vergeben werden.
Angebote sind unter Abgabe von
Proben bis zum 15 . Mai d . Js . in
der Geschäftsstube des Verwalters
einzureichen. Lieferungsbedingungen
liegen daselbst zur E insicht aus.

Zu verkaufen ein Hausen Dünger.
Nachzufraaen Roscnstraße 10.

Soeben erschienen:

TMenWlan
der Oldenburg . Eisenbahnen

vom 1 . Mai 1904.
Preis 10 Pfg.

In Buchform nnt An¬
schlüssen Preis 20 Pfg.

Verlag von
Ü. MlLM iilMenburg.

Vorrätig in den Buch¬
handlungen und bei den Fahr-
karten- Ausgaben der Oldenburg.
Eisenbahn.

Wiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt.

Kommoden gut u . billig empfiehlt
0) . Schmidt , Jmerer Damm 7.

Zu taufen gesucht 2rädriger Hand¬
wagen , Höhe der Räder nicht mehr
wie 80 om . Innerer Damm 7.

MerbMWst
Menburg u. Umgegend.

Sonntag , den 1 . Mai 1904:

im Saale des Herrn G . Müller
(„ Odeon ") , Eversten.

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.
Junge geb . Dame, 24 I . alt

30,000 Mk. Verm., wünscht sich mit
geb . Herrn gut . Charakt . - u verheirat.
Off. Lennes . Berlin 81V. 68.

Zu belegen u. anzuleiyerr
gesucht.

AM " Hypotheken bilden die beste
Kapitalanlage und werden zuverlässig
vermittelt durch I . A . Behnke,
Oldenburg , Theaterwall 11.

lümhn llöchs . ,
Haarenstraße 51

Inh . : LtlnZ ». LLLbi »».
Empfehle die neuesten Sachen in

Cheviot, Tuch, Kammgarn und Buckskin zu Herren
und Knaben -Anzügen

zu außerordentlich billigen Preisen.
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzes.

Großes Lager in Henen-Wiische, Schlipsen, Schirmen u. Glacee-Han-schuhen.
Cjn gebr.» leichter

Sommerwagen
Mit Verdeck billig zu verkaufen, sowie
Mehrere neue

Ackerwagen.
Peter Strahl»

Donnerschwee b. Oldenbg.

Krieger-Berciu
Osten der Land-

gemeinde Oldenburg.
Am Sonntag , den I . Mai , abends

8 Uhr : Versammlung im
Dereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen der
Kameraden ersucht

Der Vorstand.

Oldenburg. Das der Witwe
Helene Geisler Hierselbst ge¬
hörige, Kriegerstraste Nr . 15
belegene Grundstück steht mit
beliebigem Antritt durch mich
preiswert zum Verkaufe.

Die Besitzung ist V rrr 87 qm
groß. Event, sollen die in dem
Hanse befindlichen noch nicht
vermieteten Wohnungen zum
1. Mai d . I . oder später ver¬
mietet werden
liVilt » . AlUllsD , Rechstllr .,

kl. Kirchenstr . Nr. 9.
Zu verkaufen gut erhaltene

SM - M SchllM . ?
F . Boh lmann , Nadorsterstr.

xxxxxxxxxxxx
Kk83ng -Verein

llen Wanp8pinn6i'6i unä
Zlänkepki.

- Sonntag , den 1. Mai : -

TanMnzchen
im Saale des Herrn G. Barkemeyer»

Trielaker Hof.
MM» Anfang 5 Uhr. "Mlk

Hierzu ladet sreundl. ein
Der Vorstand.

xxxxxxxxxxxx

Zu verkaufen:
Alle Mannen, Huren

und Aenster.
Abbruch Donnerschweerstr . 9 u . 10.

Nadorst . Zu verkaufen eine junge
belegte Kuh.

_ Bernh . Schumache r.

Radfahrer -Verein
Huntlosen.

Am Sonntag , den 1. Mai , nach¬
mittags 6 Uhr:

VvrsLwwliwß
beim Wirt Schmidt.

_ Der Vorstand.

Zu Mai oder später 15000 Mk.
auf gute Stadthypothek zu 4'/«—4r/s°/g
vom Selbstdarleiher umzuleihen ge¬
sucht . Gest. Off. » . B . u« L. poitl. erb.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuicrt
prompt und diskret

IsrI roll Sereer,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest , Josef -Ring Nr . 33.
Retourmarke erwünscht.

Zum 1 . Juli , eventuell auch später
habe ich 15,000 Mk . Mündelgelder
zu belegen.

Rechtsanwalt Möhrina.

L Lull
.

Snillll HE.
Inh . : SlLo . Lllvos.

Ae Weste « Jam « - Kleiderstoffe
jeglicher Art in größter Auswahl habe stets bei billigster Preisstellung am Lager.
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« MMsre -'e
NM feinste Marken^ in allen gangbaren Sorten zu mäßigen Preisen

stets am Lager!
Ferner empfehle: Pausleinen . Pauspapiere , Zeichsnpapiere,

Tuschen und sonstigen Zeichenbedarf in bester Ware billigst.

L. . DLIis.
Arkiake : Schüttingkraße

Zu vermieten zu November oder
früher die sreundliche Oberwohnuna
Gartenstraffe 18 a, passend für
einzelne Dame.

Zu verm. sreundl. möbl. Stube m.
Bett . Kl. Kirchenstr. 10.

Zu verm. zum l . Mai ki . freundl.
Oberw . , 4 o. 6 Räume . KleineStr . 5

Zu Verm. auf gleich sep. ger.
Oberwohnung , Nadorsterstr. Näh.

Chr . Schmidt , Donnerschw. CH. 25.
Aus sofort ein gut möbl. Zimmer

mit Kammer zu verm. Langestr. 75
Zu verm. unmöbl . St . u. K. billig.

Nadorster Chaussee 9.

Zum

empfehle streichfertige Oelfarbe , Pfund
40 Pfg . , Bohnerwachs Pfd . 80 Pfg . ,
staubfreies Fußbodens ! Pfd . 38 Pfg . ,
Linoleumöl Pfd . « 0 Pfg ., Granitm,
Blitzöl , Fußbodenlack mit u. ohne Farbe,
Bronze , Ofenlack, Leinöl , Möbellack,
Möbelpolitur , Pinfel u. Bürstenwaren,
als : Besen von 38 Pfg . an, Schrubber,
Spinuenjager , Fensterwafcher , Hand¬
eulen , Schwämme , Fensterleder in allen
Preislagen sehr billig.

Gleichzeitig empfehle mich zum Un¬
fertigen von Malerarbeiten , als Wand-
u. Deckenmalerei , Firmenmalen , Tapeten¬
kleben, Oelfarb en - Anstrich usw., billig,
sauber und in kürzester Zeit.

WI kelMer,
39 , Haarenstraße 39.

Mitglied des Rabatt -Spar -Bereins.

Zu vk. neue, gut gearb. Kommoden.
Joh . Schnitter , Mottenstr.

Wohnungen.
Auf sof. o. später z. verm.

s. gut möbl . Stube und
Kammer . Mühlenstr . 7.

Zn vermieten zum 1. Nov . im
Neubau Kurwickstraffe Nr . 5 eine
geräumige Oberwohnung, 2 Läd -n mit
oder ohne Wohnung , sowie im Hinter¬
gebäude das. eine große Helle Werk¬
stelle . Näheres zu erfahren Motten¬
straße 7 , wo auch die Zeichnung ein¬
gesehen werden kann.

Zu vermieten zum ! . Novbr. ein
Haus nebst größeren Räumlichkeiten,
pass, für jedes größere Geschäft. Nach-
zufr. bei Rchstllr. Cordes , Haarenstr . 5

Die schöne Oberwohuung im
Hause Langestraße Nr . 1 ist zum
1 . Mai d . I . od . später zu vermieten.

H . Hintzen , Gottorpstr . 15 » .
Möbliertes Zimmer bei besserer

Familie oder Witwe wird vo«
junger Dame auf einige Wochen
zu mieten gesucht. Gefl . Offerten
unter H . W . 880 postlagernd
Oldenburg i. Gr. _

Zu vermieten kl. Oberwohnung.
_ Ziegelhofstraße 42.

Zum 1 . Nov. od . zu einem früheren
Zeitpunkt wird das Haus mit
Garten Kastanien -Allee 0 mietfrei.

Gefällige schriftl. Anfragen unter
S . 747 an die Exped. d . Bl.

Die Unterwohnung Hermann
straffe 2 in Osternburg mit Garten
ist zum 1 . Juni d . I . wegen Ver¬
setzung zu vermieten. Nachzufragen
daselbst._ _

Zu verm. srvl. möbl. Stube mit
Bett , evt. mit Kammer.

Haarenstr . 48, 1 Et.

Z . v . frdl . Logis . Haarenstr . 43.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein Stundenmädchen.
WM - Teichstr . S s oben.

Suche sofort od. zu Mai
ein Mädchen gegen guten
Lohn.

Ein Schulmädchen von 10
bis 12 Jahren findet Auf¬
nahme in gutem landwirt¬
schaftlichen Haushalt in der
Nähe Oldenburgs bei sehr
guten Leuten.
ZMißr. Z. Ar«« 8trM,

Haupt -Verm.-Kontor.

lloarett
des

am

Sonnabend, den 30. April 1904 , Mnüs ^ Uhr,
im Groffherzoglichen Theater.

Hauptprobe
Freitag , den SS . April 1S04 , abends 71/2 Uhr,

im Großherzoglichen Theater.
Kartenverkauf in der Vorhalle des Theaters , Eingang Roonstraffe

für die Hauptprobe:
Freitag , SS . April , von IIV 2 bis 12 -/. Uhr, sowie abends von 7 Uhr an.

für das Konzert:
Sonnabend , SV. April , von i lVs bis 12 -/. Uhr, sowie abends von 7 Uhr an.

Texte an der Kasse.
Billetvorbestellungen werden im Bureau der Großherzoglichen

Theaterkasse entgegengenommen.

AM-
des Blinde « M«««er - GesogS - Qmrtetts

aus Hannover

s« M im Z-ale -er „ Uli « « "
I« Mellir«.

Karten a 1 Mk. u. 50 Pfg . sind H . Hintzens Buchhdl. (Wilh . Kühl ),
sowie abends an der Kasse zu haben. Kassenöffnung7Vs Uhr. Anfang 8 Uhr-

Auf gleich suche für leichte
Arbeit in meiner Tabakfabrik
1 oder S Jungen.

Th . Troebner.

Tüchtiges, akkurates, älteres Mäd¬
chen für sofort oder später sucht

Frau Ober-Postinspektor Diebel,
Kastanienallee 88.

bessere Stellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in Würzbnrg.

Junge Mädchen
können zu jeder Zeit bei mir eintreten,
um gründlich das Weiffnähen zu
erlernen. Kursus 20
M . Raschen . Philosophenweg 3, oben.

Lebens - und Aussteuer-
BttWmgS - WWft
ersten Ranges , ohne Nachschuff-
Verbindlichkeit , sucht a « allen
Orten rührige Vertreter.

Offerten unter 8. B . 100 ein-
zusenden an Herrn Wilh . Cordes»
Oldenburg i. Gr ., Haarenstr . 3.

Gesicht ei« Lehrniäichei.
l. KOP0ll! Wl0868 L 6 o.
Zur Aushilfe für Monat Mai ein

Mädchen oder Fra «.
Grünestraße 5.

- Fixer Lanfbursche — -
aus sofort gesucht.

Emil Brand , Uhrmacher,
Haarenstraße.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
od . Frau auf ganze Tage . Näheres

Osternburg . Charlottenstr . 5.W

Gesucht ein tüchtiger

Reifender,
der neben anderen Vertretungen noch
den Verkauf eines gangbaren Konsum¬
artikels für Oldenburg , Ostfriesland
und eventl. Unterelbe unter besonders
günstigen Bedingungen zu übernehmen
gewillt ist.

Offerten unter U . SSO an Wilh.
Scheller , Annoncen- Exped., Bremen.

Tüchtiger Tapezier - Gehilfe für
Aurich. Reisegeld wird vergütet.

Anrich . W . Wenholt,
Tapezier und Dekorateur.

Delfshausen . Gesucht umstände¬
halber auf sofort ein

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.

Gastwirt Herm . Hinrichs.

Tweelbäke . Aus gleich ein

Schmiedegeselle.
Dauernde Arbeit für Hufbeschlagund
Wagenbau. _ Wilh . Schulz.

Gesucht aus sofort ein Rock,
und Hosenschneider.

Josefowski , Lehe, Freigebiet.

Arbeiter gesucht.
Laufbursche von 12—13 Jahren

gesucht . _ Langestr. 6.
Ocholt . Suche zur Führung meines

Haushalts aus sofort ein ordentliches
Mädchen , welches auch Garten¬
arbeit übernimmt.

Fr . Bruns , Schneidermftr.
Varel . Suche einen jüngeren

Z. Mergesellk«.
_ C . F . Meyer , Bäcker.

Miger TWIerM
(kath.) für dauernde und bessere Arbeit
gesucht.

Gebr . Cröver , Dampftischlerei,
_ Riesenbeck i. W.

Junges Mstdchen , im Haushatt
und Kochen bewandert, sucht zum
1 . Mai Stellung als Haushälterin
oder Stütze.

Offerten erbittet
W . Albers , Donnerschweerstr. 16.

Arbeiter
gesucht«

F . Absolon , Sackstraße 8.

Schlüte b . Berne. Gesucht aus föji

1 Knecht,
welcher mit Pferden umzugehen ver¬
steht . A . Hohenböken.

Ges. für Mitte Juni ein Mädchen
oder eine Frau , die zu Hause schlafen
kann, für eine einzelneDame z. HB
im Haushalt . Anmeldungen im P.
Fr . Ludw.- Lospital , Zimmer 26.

Gesucht aus sofort ein ordentliches
gewandtes Dienstmädchen für all-
vorkommenden Arbeiten ; dasselbe
muß auch melken können.

H . Henjes , Artillerleweg,
b. Oldenburg.

Gesucht aus sofort ein junges
Mädchen von 14—16 Jahren , a«
liebsten vom Lande.

Osternburg . Hermannstr . 15^.
Hahn b . Rastede. Suche auf

fort einen Schneidergehilfen auf
dauernde Beschäftigung und auf
einen Lehrling.

Fr . Hagendorff , SchneidermL

Lebensversicherung.
Hochangesehene

tungen sucht
Versicherungsgesellschaft mit modernen Einriß

einen tüchtigen Generalagenten
für Bremen mit größerem Bezirk . ,

Die Stellung ist gut dotiert und bieter, da Hilfskräfte zur Serie g

geben werden, tüchtigen Fachleuten die Aussicht aus ein großes um

schüft und günstige Steigerung des Einkommens
Gest. Bewerbungen nur erstklassiger

Diskretionszuficherung u. A. S . 763 an
Hannover , erbeten. _ _ _

achkräfte bei „ - ,,
aasenstein L Vogler 2l. -^

r . L-nÄ «lls für dm Lmuumttüi L- Sttpiors. und -dul «L;
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* Oldenburg , 28. April.
Äehrerberein für Naturkunde . In der diesjährigenHauptversammlung des Vereins, die am Sonnabend , nach-mittags 3 '/« Uhr, in der „ Bavaria " stattfindet, wird HerrDr . v. Buttel einen Vorlrag halten über den Standpunktder modernen Wissenschaft hinsichtlich der Descendenztheorie.(Siehe Annonce.) Es sei an dieser Stelle noch darauf auf¬merksam gemacht, daß es auch Nlchtmitgliedern gerne gestattetist, an der Versammlung teilzunehmen.* Der Sprechbereich des hiesigen Ortsfernsprechnetzes,st aus Aachen , Ejchweiler und Stolberg (Rheinl.) aus¬gedehnt worden, jedoch nur für die verkehrsschwachenTages¬stunden. Der Gebührensatz beträgt 1 Mk.*

.
2AMk " ' 8 ahrplan Oldenburgischen Eisenbahnen" Abis 10 Pfg . — In Buchform mit

Anschlüssen 20 Pfg . — Verlag von H. Hintzen in Oldenburg.— Im Verlage von H. Hmtzen in Oldenburg ist soeben der
so weit verbreitete und für jeden Reisenden unentbehrlich ge¬wordene Taschen - Fahrplan der Oldenburgischen Eisen-bahnen vom 1 . Mai 1904 (Sommer -Fahrplan ) erschienen.Derselbe zeichnet sich besonders durch klaren Druck auf feinstemPostkartenkarton und durch seine Uebersichtlichkeit aus und
erfreut sich deshalb einer allgemeinen Beliebtheit. — Fernerist in demselben Verlage ein Taschen-Fahrplan der Olden¬
burgischen Eisenbahnen «Sommer 1904) in Buchform er¬
schienen , welcher durch seine praktische Einteilung , mit An¬
schlüssen versehen , sofortige genaue Auskunft gibt über die
Ankunft- und Abfahrtzeiten der an die OldenburgischenEisen-bahnen anschließenden Züge . — Da der Sommerfahrplangrößere Veränderungen erfahren und einige Züge früher
gelegt sind , so möchten wir dem reisenden Publikum die An¬
schaffung eines solchen Fahrplans sehr empfehlen. Derselbe
ist nicht allein in den Buchhandlungen, sondern auch auf denStationen der Oldenburgischen Eisenbahn bei den Fahrkarten-Ausgaben käuflich zu haben.

* Fahrraddiebstahl . Vor einigen Abenden wurde einem
jungen Manne aus Hundsmühlen in Eversten sein Fahrrad,das er auf die Diele einer Wirtschaft geschoben hatte, ent¬wendet. Der Verdacht, den Diebstahl begangen zu haben,lenkte sich auf einen Anwohner am Kanal . Der Besto..lene
machte sich am folgenden Morgen in aller Frühe aus nachder Behausung des Verdächtigen , der ihm indes keinen Einlaß
gewährte. Das verstärkte den Verdacht noch mehr, und ermeldete den Diebstahl der Gendarmerie. Dieser gelang esdenn auch , den Verdächtigen nach langem Leugnen zum Ge¬
ständnis zu bringen. Er hatte das Rad im Eversten gestohlenund es benutzt . In der Nähe feiner Behausung halte er es
dann in den Kanal geworfen. Mit seiner Hilfe gelanges denn auch , dasselbe glücklich wieder auszufischen , so dag
der Bestohlene wieder in den Besitz seines Eigentums kommen
konnte . Das Bad hat dem Rade natürlich keinen Vorteil getan.*

* Unfälle . Der Arbeiter Dreischulze, welcher in
einem hiesigen Fuhrgeschäft tätig ist, hatte dieser Tage das
Unglück, beim Abspringen vom Wagen mit einem Fuß im
Gestränge hängen zu bleiben, wobei er ein Bein brach . —
Der Fuhrmann Diekmann, welcher vor kurzer Zeit erst von
einem Unfälle geheilt war , geriet beim Abladcn von Zement¬
röhren mit einem Bein unter eine derselben, wobei er sich eine
Bemverletzung zuzog und wieder längere Zeit erwerbsunfähigwurde.

* Osternburg , 27. April . Ein hiesiger Schlossermeister,
welcher sich vor kurzer Zeit eine kleine Verletzung an der
Hand zugezogen hatte, ohne dieselbe zu beachten , wuroe infolge
leiner Unachtsamkeit von einer schweren Blutvergiftung
befallen.

A . Wiefelstede , 27. April . Ein Unglücksfall ist dem
Schneidermeister Eilers Hierselbst zugestoßen . Eilers war
gestern in seinem neuerbauten Wohnhause mit den Zim¬
merleuten auf dem Dachboden beschäftigt und stürzte in¬
folge eines Fehltritts so unglücklich herab , daß man einen
Arzt zu Rate ziehen mußte . — Ist der Nacht vom Sonntag
auf Montag wurde dem Kaufmann Buns Hierselbst ein
Automat zertrümmert und seines Inhalts be¬
raubt. Von dem Täter fehlt jede Spur . — In der letzten
Versammlung des Turnvereins wurde beschlossen, am
12. Mai (Himmelsahrtstag ) eine Fußtour nach Loy zu ma¬
chen . Eine Liste zum Einzeichnen der Teilnehmer an dieser
Tour liegt im Vereinslokale — Tapkens Gasthaus — aus.

äs . Petersfehn , 27. April . Der hiesige Radsahrvcrein
„Fahr wohl" hielt am letzten Sonntag im Vereinslokale
bei D. Schmidt Hierselbst eine Monatsversammlung ab,
welche recht zahlreich besucht war . Es wurde beschlossen,das diesjährige 6 . Stiftungsfest am Sonntag , den 10 . Juli,
abzuhalten . Das Fest soll aus Chausseewettsahren , Korso-
fayrt , Gartenkonzert und Ball bestehen . Auch soll abends
bei eintretenüer Dunkelheit ein Brillant -Feuerwerk abge¬
brannt werden . Ferner wurde beschlossen, am Himmel-
sahrtstage einen Ausflug zu machen, und zwar von hier
über Ofen , Metjendorf nach Wiefelstede und zurück über
Dreibergen und Zwischenahn . Die Abfahrt erfolgt nach¬
mittags 1 Uhr vom Vereinslokale aus . Ferner wird sich
der Verein am 8. Mai am Frühlingsfest des Radfahrer-Vereins „ Germania " - Oldenburg und am 29. Mar am
Stiftungsfest , verbunden mit Bannerweihe , des Radfahrer¬
vereins „ S turm " ° Eversten IV beteiligen . — Der hie¬
sige Klub „ Heiterkeit " , beschloß in seiner letzten Ver¬
sammlung , am 1 . und 2 . Pfingsttage auf den Bahnen des
Bereinswirts Wilh . Kayser Hierselbst ein großes Kegelfest
zu veranstalten , wozu die nötigen Vorbereitungen schon im
Gange sind . — Die Vormusterung der Pferde aus
den Ortschaften Petersfehn und Friedrichsfehn findet Sonn¬
abend, den 21 . Mai d . I ., in Petersfehn statt . — Am letzten
Sonntag hielt der Klub „Gemütlichkeit" im Ver¬
einslokale bei D . Schmidt einen Ball ab, welcher bei all¬
seitiger reger Beteiligung einen recht gemütlichen Verlaus
nahm.

Edewecht , 26. April . In dcr am letzten Montaghür staugchabten Gemeinderalssitzung wurden zunächst

3 . Beilage
Kr Stadt and Land" vom Donnerstag, den Z8. April 1984
d>e Voranschläge zur Gemeinde- und Armenkasse für daS
Rechnungsjahr vom 1 . Mai 1904 bis 1905 festgeftcllt. Sodann
gelangten noch folgende Punkte zur Verhandlung und Be¬
schlußfassung: 1 . Zur Wahl eines Gemeindeabschätzersbezw.
Ersatzmanns werden dem GroßhcrzoglichenAmte in Vorschlag
gebracht der Hnusmann I . D. zu Jcddcloh -Jeddelob 1 dcr
Köter Hinrich Röben-Oflerscheps, der Köter Georg Tönfes-
Teye-Südedewecht und der Hausmann Karl Orth -Wester¬
scheps . 2 . Es wird die Verlegung des auf den 15 . Oktober
d . Js . angesetzten Vieh , und Krammarkts auf den 12.
Oktover d . Js . gewünscht , da der erstere Tag ein Sonnabend
ist und deshalb Tanzbeiusligungen nicht würden siattfindenkönnen. 3 . Zur Veranlassung einiger am Armenarbeitshauseund Spritzenhause notwendigen Verbesserungen wurde eine
aus dem Gemeindevorsteher Züchter und den Gcmeinderats-
mitgliedern Oltmanns und Spnckermann bestehende Kom¬
mission eingesetzt . 4. Die Hundesteuer soll vom 1 . Januar1905 an auf jährlich 3 Mk. für den ersten , 6 Mk. für den
zweiten und 9 Mt . für den dritten Hund jeder Haushallu .g
erhöht werden. Der jährlich 500 Mk. übeesteigenve Betragder Hundesteuer soll bis auf weiteres zur Anpassung einiger
Feuerlöjch- Spritzen, die in den umliegenden Ortschaften aufzu¬
stellen sind , verwendet wenden . 5 . Ter Beitrag zur Dienst¬
botenkrankenkasse für das Rechnungsjahr 1904/05 wurde auf
halbjährlich 3 Mk. für jedes Mitglied festgesetzt . 6 . Das
Statut der Dienstbotenkrankenkasse soll dahin abgeändertwerden, daß in Zukunft auch selbstverschuldete Geschlechtskrankheitals Krankheit im Sinne des Statuts angesehen wird. 7 . Dem
Oldenburger Volksheilstätleu-Verein wird neben dem be¬
willigten jährlichen Beitrage von 50 Mk. für den Fall der
Errichtung einer eigenen Heilstätte ein einmaliger Beitrag von
100 Mk. bewilligt. 8 . Gegen die Abtretung von Flächenaus der Wegennffse an den Hausmann I . D. zu Jeddeloh-Jeddeiohl gegen die Verpflichtung, der G meinde entipreaende
Flächen zur Entnahme von Wegerde wieder zu überlassen,
findet der Gemcinderat nichts einzuwenden. In betreff einer
Tränke in Jeddeloh I wird es für geboten ( rächtet, daß
solche nach Len Bestimmungen der Wegordnung angelegt und
eingesriedigt wird. 9 . Dem Chausseewärtcr Heinje-Nord«
edewecht I wurde die Aufsicht über die Gemeindechaussee in
Jeddeloh I übertragen.

vr. Apen , 26 . April. Ter vorgestrigeViehmarkt . er¬
freute sich in jeder Beziehung eines recht zahlreichen Besuches,
besonders fremde Händler waren in großer Menge erschienen.
Aufgelrieben waren 317 Stück Hornvieh, 461 Schaslämmerund 75 Ferkel. Das Vieh halte sich in den letzten Wocyen
recht erholt und machte durchweg einen verhältnismäßig gutenEindruck. Dalum waren die Preise zum Teil recht hohe,
einige 'Milchkühe kamen auf 450 Mk. Besonders gesucht
waren Schaslämmer, von denen einzelne den ungewöhnlichen
Preis von 10—11 Mk. bedangen, gegen sonst 5 — 7 Mk. Die
F . rkcln wurden flott abgenommen für 8—12 Mk. Das beste
Hornvieh ist freilich schon vor dem Markt von hausierenden
Händlern weggekaust worden, so z. B . verlud die Firma
Hitzbleck- Duisburg am Freitag voriger Woche auf hies,
Bahnhof 5 Ladungen von etwa 60 Stück, durchgehends beste
Ware . Der Krammarkt wies etwa 60 Buden und Nerkaufs-
siände auf und war des schönen Wetters wegen sehr besucht.
In einem Panorama war bereits die „ Hinrichtung des
Matrosen Köhler in Aurich" zu sehen . Von der üblichen
Ausgelassenheit war in diesem Jahre wenig zu merken , das
dazu erforderliche Geld fehlt nämlich des schlechten Vorjahres
wegen. Mancher begnügte sich mit bloßem „ Ansehen" und kam
aus dem immerwährenden Rundgange nicht heraus . Einzelne
genossen die Marttsreuden in vollen Zugen, und ein Blick in
die Geldbörse am nächsten Morgen wird das traurige Er¬
gebnis gehaot haben, daß „manch' teures Haupt fehlte . " —
Herr A. Meiners hiers. beabsichtigt eine Motorfabrik
anzulegen und hat zum Betriebsleiter derselbenHerrn Elektro¬
techniker Wolf-Westerstede gewonnen.* Friesoythe , 28. April. Am letzten Sonntag wurde
hier ein Kriegerverein gegründet. Es hatten sich zu
diesem Zwecks in Tiedekens Gasthause etwa 40 ehemalige
Soldaten , unter ihnen eure Reihe Veteranen , eingefunden,
welche sich sämtlich dem Vereine anschloffen . Eine Kommission,
bestehend aus den Herren Rechnungssteller Stuke, Gerichts¬
aktuargehilfen Friedrichs, Schlächtermeister Luntz, Tischler¬
meister Wuting , Rentier Bitter und Landmann Burricht .r,
wird der nächsten Versammlung Statutenentwürfe vorlege» ,
auch soll in dieser Versammlung der Vorstand gewählt und
das Versammlungslokal bestimmt werden. Mit einem be-
geistert aufgenommenen Hoch aus Kaffer und Reich wurde
die erste Versammlung geschlossen.

js . Brake . 26. April . Unser Hafen bietet jetzt wieder
ein recht belebtes Bild . Es sind hier eingetrofsen die zur
Reederei von A. Tobias Hierselbst gehörigen Schuner
„Atom " und „Admiral Werner " mit je einer Ladung Koh¬
len von Schottland für die genannte Firma . Ferner sind
gestern der norwegische Dampfer „Kong Ali" mit einer
Ladung Holz von Ehristiania , sowie der schwedische Damp¬
fer „Argo " mit etwa 6000 Espenstämmcn von Riga an-
gelommen . Die Ladung des letzteren ist für eine west-
Mische Zündholzfabrik bestimmt und wird ganz per Bahn
versandt , während von der Ladung des „Kong Alf" hier
etwa 100 Standard gelöscht werden . Dcr hier beheimatete
Schuner „Conrad " ladet augenblicklich 260 To . Ton für
Petersburg . Am Pier werden für die nächste Zeit mehrere
Dampfer mit Getreide erwartet , so daß sich für die hie¬
sigen Arbeiter wieder genügend Arbeitsgelegenheit bietet.
Ter hiesige Schuner „Falke" , Kapt . Seethvff , ist am 2ö.
April wohlbehalten von Ahr in Teigumouty angekommen.
Die Brater Bark „Saturnus "

, Kapt . Fnlfs , segelte an: 25.
April von Kapstadt nach Semaphone f . O . Die hier behei-
matete Bark „Atlantic "

, Kant , zu Klampen , ist laut Tele-
aramm am 25. April wohlbetMten von Celeta Bnena
in London angekommen . Das Schiff hat zu der Reise 100
Tage gebraucht . — Die gebrachten Meldungen von einem
Erwerb des dcr Firma Dauelsberg in Bremen ge¬
hörigen früheren Oltmanns ' schen Helgenplatzcs durch die
Rickmersffchen Reismühlen beruhen nach Erkundigungen an
kompetenter Stelle aus Erfindung.

Handwerker und Lehrling.
( Fortsetzung.^

Auflösung des Lehrverhältnisses. ^
Das Lehrverhältnis kann , wenn eine längere Frist

nicht vereinbart ist , während der ersten vier Wochen nach
Beginn der Lehrzeit durch einseitigen Rücktritt ausgelöst
werden . Eine Vereinbarung , wonach diese Probezeit mehr
als drei Monate betragen soll, ist nichtig.

Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrling vor Be¬
endigung der verabredeten Lehrzeit entlassen werden , wenn
einer der im Paragraph 123 der R .-G.-O. vorgesehenen

Fälle auf ihn Anwendung findet , oder wenn er die im
Paragraph 127a der R .-G.-O. auferlegten Pflichten wieder¬
holt verletzt oder den Besuch der Fortbildungs - oder Fach -,
schule vernachlässigt.

Bon seiten des Lehrlings kann das Lehrverhältnis,
nach Ablauf der Probezeit aufgelöst werden , wenn

1 . einer der im Paragraph 124 unter Ziffer 1, 3 bisl
5 vorgesehenen Fälle vorliegt;

2. der Leyrhcrr seine gesetzlichenVerpflichtungen gegen
den Lehrling in einer die Gesundheit , die Sittlich¬
keit oder die Ausbildung des Lehrlings gefährden¬
den Weise vernachlässigt , oder daS Recht der väter¬
lichen Zucht mißbraucht oder zur Erfüllung der
ihm vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen
unfähig wird.

Bei Beendigung des Lehrverhältnisses (nicht nur bei
Beendigung der Lehrzeit ) hat der Lehrherr gemäß Para¬
graph 127o der R .-G.-O. dem Lehrling unter Angabe des
Gewerbes , in welchem der Lehrling unterwiesen worden
ist, über die Dauer der Lehrzeit und die während derselben
erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten , sowie über sein
Betragen ein Zeugnis auszustellen , welches von der Ge¬
meindebehörde (Gemeindevorstand , Stadtmagistrat ) koften-
und stempelfrei zu beglaubigen ist.

Verläßt der Lehrling aus einem anderen Grunde , als
in den oben angegebenen Füllen vorgesehen ist, ohne?
die Zustimmung des Lehrherrn die Lehre , so kann letzterer
den Anspruch auf Rückkehr des Lehrlings nur geltend ma¬
chen , wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen ist. Die
Polizeibehörde kann in diesem Falle auf Antrag des Lehr¬
herrn den Lehrling anhalten , solange in der Lehre zu ver¬
bleiben , als durch gerichtliches Urteil das Lehrverhältnis
nicht für aufgelöst erklärt ist, oder dem Lehrling durch
einstweilige Verfügung eines Gerichts gestattet ist, der Lehre
fern zu bleiben . Der Antrag ist nur zulässig , wenn er
binnen einer Woche nach dem Austritt des Lehr¬
lings gestellt ist.

Im Falle unbegründeter Weigerung der Rückkehr hat
die Polizeibehörde den Lehrling zwangsweise zurückführen
zu lassen , oder durch Androhung von Geldstrafen bis zu50 Mark oder Haft bis zu fünf Tagen zur Rückkehr anzi >.
halten.

Der Anspruch auf Rückkehr fällt fort , wenn der Lehr¬
ling wegen Mißbrauchs der väterlichen Zucht die Lehre?
verlassen durfte.

Wird von dem gesetzlichen Vertreter für den Lehrling,
oder sofern der letztere volljährig ist, von ihm selbst dem
Lehrherrn die schriftliche Erklärung abgegeben , daß der
Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder anderen Beruf
übergehen werde , so gilt das Lehrverhältnis , wenn der
Lehrling nicht früher entlassen wird , nach Ablauf von vier
Wochen als aufgelöst . Ten Grund der Auflösung hat der
Lehrherr in dem Arbeitsbuche zu vermerken.

Binnen neun Monaten nach der Auflösung darf Der
Lehrling in demselben Gewerbe von einem anderen Ar¬
beitgeber ohne Zustimmung des früheren Lehrherrn nicht
beschäftigt werden.

Diese Bestimmung ist von größter Wichtigkeit für die
Lehrlinge , indem den jungen Leuten Gelegenheit gegeben
ist, ohne kontraktbrüchig zu werden , einem ihnen nicht
angenehmen Beruf entsagen und zu einem anderen Berufe
übergehen zu können.

Erreicht das Lehrverhältnis vor Ablauf der verab¬
redeten Lehrzeit sein Ende , so kann von dem Lehrherrn oder
von dem Lehrling ein Anspruch auf Entschädigung nur
geltend gemacht werden , wenn der Lehrvertrag schriftlich
geschlossen ist. In den Fällen des Paragraph 127 b Ab¬
satz 1 und 4 kann der Anspruch nur gel¬
tend gemacht werden , wenn dieses in dem Lehrvertrag
unter Festsetzung der Art und Höhe der Entschädigung ver¬
einbart ist.

Der Anspruch der Entschädigung erlischt, wenn er nicht
innerhalb vier Wochen nach Auflösung des Lehrverhält¬
nisses im Wege der Klage oder der Einrede geltend ge¬
macht ist.

Ist von dem Lehrherrn das Lehrverhältnis aufgelöst
worden , weil der Lehrling die Lehre unbefugt verlassen
hat , so ist die von dem Lehrherrn beanspruchte Entschädi¬
gung , wenn in dem Lehrvertrage nicht ein geringerer Be¬
trag ausbedungen ist, auf einen Betrag festzusetzen, wel¬
cher für jeden auf den Tag des Vertragsbruchs folgenden
Tag der Lehrzeit , höchstens aber für sechs Monate , bis aus
die Hälfte des ,jn dem Gewerbe des Lchrherrn den Ge¬
sellen oder Gehilfen ortsüblich gezahlten Lohnes sich be¬
laufen darf.

Für die Zahlung der Entschädigung sind als Selbst¬
schuldner mit haftbar der Vater des Lehrlings , sofern er
die Sorge für die Person des Lehrlings hat , sowie der¬
jenige Arbeitgeber , welcher den Lehrling zum Verlassender Lehre verleitet , oder welcher ihn in Arbeit genommen
hat , obwohl er wußte , daß der Lehrling zur Fortsetzung
seines Lehrverhältnisses noch verpflichtet war . Hat der
Entschädigungsbcrechtigtc erst nach Auflösung des Lehr-
verhältniiseS von der Person des Arbeitgebers , welche«den Lehrling verleitet oder in Arbeit genommen hat,Kenntnis erhalten , so erlischt gegen diese dcr Entschädi¬
gungsanspruch erst, wenn derselbe nicht innerhalb vier
Wochen nach erhaltener Kenntnis geltend gemacht ist.Niemand darf einen Lehrling , welcher schon anderswo
gelernt und dort das Lehrverhältnis verlassen hat , in die
LeHre nehmen , bevor e.r nickst oer Handwerkskammer oder



sofern er der Innung angehört , dem Jnnungsvorstande
Anzeige gemacht hat . Tiefe haben zu untersuchen , ob
das Lehrverhältnis gesvHlich gelöst ist. IN solchen Fällen
wird die Tauer der Lehrzeit des ersten Vertrages zu
Grunde gelegt . Ausnahmen hiervon können von der
Handwerkskammer oder von der betreffenden Innung zu¬
gelassen werden.
, _ (Schluß folgt . 1

Vermischtes.
Eine Hundedebatte im englischen Oberhause . Bei den

vielen wichtigen Fragen , die jetzt die Parlamente beschäf¬
tigen , bildete die amüsante Hundedebatte , die dieser Tage
im englischen Oberhause stattfand , eine angenehme Ab¬
wechselung . Auf dem Tisch des Hauses waren Hunde¬
geschirre ausgestellt , die die Pairs mit großem In¬
teresse besichtigten . Tie Veranlassung zu der Debatte
bildete die Maßregel des landwirtschaftlichen Ministe¬
riums , Hunde , die vom Kontinent kommen , wegen der
Gefahr der Tollwut sechs Monate in Verwahrung zu
behalten . In düsteren Farben schilderte Lord Lytton die
Grausamkeit , die Tiere von ihren Herren und besonders
Non ihren Herrinnen zu trennen ; er wüßte nicht , welchem
von leiden Teilen diese Grausamkeit empfindlicher fühl¬
bar würde . Er wünschte, daß die Hundebesitzer auf ihrem
eigenen Grundstück die Hunde in Quarantäne setzen sollten.
Lord Onslow , der Präsident des landwirtschaftlichen Mi¬
nisteriums , drückte den leidenden Hundebesitzern seine
volle Sympathie aus , aber die Wohlfahrt der ganzen
Hundewelt und auch der Menschen müßte doch an erster
Stelle stehen ; die Strenge der jetzigen Verordnung und die
Maulkorbverordnung hätten bewirkt , daß sich kein Fall
von Hundswut seit Jahren in England ereignet habe . In¬
teresse erregte die Mitteilung des Lord Onslow über die
ungleichen Mittel , durch die fashionable Hundeherrinnen
ihre Lieblinge einzuschmuggeln und vor der Quarantäne
Ku bewahren suchen. Einige Damen ziehen den Hunden
Mnderkleider an und bringen sie so ans Land . Tie Tiere
werden jetzt wie früher zu einem Tierarzt zur Besichtigung
gebracht , aber um die Empfindungen der Hundeherren
nicht zu verletzen , hat sich nun das landwirtschaftliche
Ministerium in England zu folgender Konzession bereit
finden lassen : Tie Besitzer dürfen die Tiere dann mit-
Nehmen , wenn sie sich feierlich verpflichten , die Hunde
6 Monate lang ein Geschirr mit der Aufschrift „Wegen
Tollwut in Quarantäne " tragen zu lassen . Wer , um die
zärtlichen Hundeherrinnen daran zu verhindern , ihre Lieb¬
linge dennoch von der unbequemen Last zu befreien , sollen
die Hundegeschirre versiegelt werden , und bei strenger
Strafe darf niemand anders als ein Beamter des land¬
wirtschaftlichen Ministeriums das Siegel brechen. Das
Hundegeschirr ist ein sinnreiches Gefüge aus Bändern,
Schnallen , Siegeln und JnschLifttafel , das dem Hunde
wahrscheinlich in den „Hundstagen " recht wenig Ver¬
gnügen bereiten wird.

Witze. Erklärlich. „Hat Ihre Suggestionskraft auch
schon einmal versagt ?" — Hypnotiseur : „Einmal ja , da
wollte ich einem ostelbischen Dorfschullehrer suggerieren,
er wohne in einem Palast -e .

"
Annonce. Kehre zurück, liebe Rosa ! Die von mir

neu engagierte Köchin ist sechzig Jahre alt und grund¬
häßlich , das Rauchen und Trinken hat mir gestern der
Arzt streng verboten , Deine Mutter Hab ' ich - auf ein halbes
Jähr eingeladen , aus sämtlichen Vereinen bin ich ! ausge¬
schieden und den gewünschten Brillantschmuck Hab ' ich
Dir gekauft ! Dein Dich liebender Gatte.

Gemütlich. Frau (zur Köchin, die sie einstellen
will ) : „Also nennen Sie mir Ihre Bedingungen !" —
Köchin : „Ta muß ich ! Sie bitten , sich zu setzen !"

Aus der Jnstruktionsstunde: „Was ist also
halb rechts , Hinderraßler ? (Rekrut schweigt. ) Nun , halb
rechts ist ganz dasselbe wie halb links , nur g 'rad das
Gegenteil . Sie Kamel , Sie !"

Kindlich. Onkel : „Denke Dir nur , Fränzchen , wir
haben an demselben Tage Geburtstag !" — „Ach, dann
sind wir ja Zwillinge !"

Schmerzlich. Verliebte Dame : „Jetzt Hab ' ich mir
vier Zähne ziehen und acht plombieren lassen, und der
Zahnarzt merkt noch immer nichts .

"
Im Eifer. „Nun , wie steht mir der Hut ? Wie seh'

ich darin aus ?" fragte die junge Frau . — „Zum Küssen,"
sagte ihr liebevoller Mann . Und — „Jawohl , Ihr Herr
Gemahl hat ganz recht," sagte der Kommis.

Schnelles Wachstum. Herr Baron , ich erlaube
mir . Ihnen Ihre Rechnung zu übergeben . Sie ist schon drei
Jahre alt . — Drei Jahre bloß ? Ich finde , lieber Meister,
daß sie für ihr Mer viel zu groß ist.

Das Kindermädchen. Um Gotteswillen , lassen
Sie doch das Kind nicht fallen ! — Jessas , warum denn
Nit? 's ist ja nit aus Porzellan!

Jer Jusawmenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
^Nachdruck verboten.!

66 (Fortsetzung .)
Von allen Seiten übrigens , vom Norden wie aus der

Mitte des Landes kamen immer schlimmere Nachrichten.
Im Norden hatte das 22. Armeekorps , das aus den Mobil¬
garden , Besatzungskompagnien und den dem Unheil von
Sedan und Metz entkommenen Soldaten und Offizieren ge¬
bildet worden war , Amiens aufgeben müssen , um sich in
die Gegend von Arras zurückzuziehen . Und nun war auch
Rouen in die Hände des Feindes gefallen , ohne von dieser
Hand voll zuchtloser , entmutigter Menschen ernstlich ver¬
teidigt zu werden . Im Innern hatte der am 3. November
von der Loirearmee errungene Sieg glühende Hoffnungen
erweckt : Orleans zurückerobert , die Bayern ans der Flucht,
dann der Marsch über Etampes und die baldige Entsetzung
von Paris . Aber am 5. Dezember nahm Prinz Friedrich-
Karl Orleans wieder ein , schnitt die Loirearmee entzwei,
von der drei Korps sich aus Vierzon und Bourges znrück-
zogen , indes zwei andere unter dem Befehl des Generals
Chanzy nach eurer ganzen Woche voll heldenhafter Märsche
und Kämpfe bis nach Le Maris zurückwichen. Die Preußen
waren überall : in Dijon wie in Dieppe , in Le Mans wie
in Vierzon . Und dann glaubte man fast jeden Morgen das
ferne Krachen einer zusammenstürzenden Festung zu ver¬
nehmen , die unter dem Granatregen kapitulierte . Am 28.
September war Straßburg erlegen , nach, sechsundvierzig-
LägizM BÄMtzrML Md dreißiatäaMM LoLÜwchewent.

die Mauern zertrümmert und die öffentlichen Gebände
von zweihunderttausend Geschossendurchlöchert . Schon war
die Zitadelle von Laon in die Luft geflogen , Toul hatte
sich ergeben , und dann kamen in düsterer Reihenfolge Sois-
sons mit hundertundachtundzwanzig Kanonen , Verdun , das
ihrer hundertundsechsunddreißig zählte , Neubreisach mit
hundert , La Före mit siebzig, MontmsdY mit fünfundsech¬
zig, Diedenhofen stand in Flammen . Pfalzburg öffnete
seine Tore erst in der zwölften Woche grimmigen Wider¬
standes . Es war , als ob ganz Frankreich - brannte und un¬
ter einem wütenden Kanonenfeuer zusammenstürzte.

Eines Morgens , als Jean durchaus aufbrechen wollte,
faßte ihn Henriette bei den Händen und hielt ihn mit ver¬
zweiflungsvoller Umarmung zurück.

„Nein , nein , ich flehe Sie an , lassen Sie mich nicht
allein . Sie sind zu schwach , warten Sie ein paar Tage,
nur noch ein paar Tage , ich verspreche Ihnen , Sie ziehen
zu lassen , sobald der Doktor sagt , daß Sie stark genug sind,
um ins Feld zurückkehren zu können ."

Fünftes Kapitel.
Jir dieser eisigen Dezembernacht befanden sich Syl-

vine und Prosper mit Charlot allein in der großen Küche
des Gehöftes ; sie nähte , und er fertigte sich eine schöne
Peitsche an . Es war sieben Uhr , man hatte um sechs ge¬
gessen, ohne aus Vater Fonchard zu warten , der sich in
Rancourt , wo es an Fleisch mangelte , verspätet haben
mochte. Henriette , welche heute die Nachtwache im Lazarett
hielt , war eben we-ggegangen , nachdem sie Sylvine ans
Herz -gelegt hatte , nicht schlafen zu gehen , ohne vorher den
Ofen Jeans mit Kohlen versehen zu haben . Draußen lag
der Himmel tief schwarz über dem weißen Schnee . Nicht
das kleinste Geräusch drang aus dem begrabenen Dorfe.
Man hörte in dem Gemache nur das Messer Prospers,
der eifrig beschäftigt war , in den Weichselholzgriff seiner
Peitsche Rauten und Rosen zu schnitzen. Von Zeit zu Zeit
hielt er inne und betrachtete Charlott , dessen dicker , blonder
Kopf schlaftrunken schwankte. Das Kind war schließlich ein¬
geschlummert , und es schien, als ob die Stille noch zunehme.
Sachte hatte die Mutter die Kerze beiseite gestellt , damit
das Helle Licht ihrem Kleinen nicht aus die Augenlider
falle ; dann war sie, immerzu nähend , in tiefe Träumerei
versunken . In diesem Augenblick nun faßte Prosper , nach¬
dem er nochmals gezögert , seinen Entschluß.

„Hört mal , Sylvine , ich habe Euch etwas zu sagen
— ja , ich . habe darauf gewartet , mit Euch allein zu
sein —"

Schon beim ersten Wort beunruhigt , hatte sie die
Augen emporgewandt.

„Die Sache ist die — verzeiht mir , wenn ich Euch
Sorge mache, aber es ist besser, Ihr seid vorbereitet — ich
habe heute früh in Remilly an der Ecke bei der Kirche Go¬
liath gesehen, so wie ich Euch in diesem Augenblick sehe, ge¬
rade vor mir — 's ist kein Irrtum möglich."

Sie wurde ganz blaß , ihre Hände zitterten , und sie
vermochte nur eine dumpfe Klage zu stammeln.

„Mein Gott , mein Gott !"

Prosper fuhr in vorsichtigen Worten fort , zu erzählen,
was er im Lause des Tages erfahren , indem er den und
jenen ausgefragt hatte . Niemand zweifelte mehr , daß Go¬
liath ein Spion war , der sich einstens in der Gegend nieder¬
gelassen hatte , um deren Straßen , Hilfsquellen , kürz alles,
auch das Geringste , kennen zu lernen . Man erinnerte sich
an seinen Aufenthalt im Gehöft des Vaters Fonchard , und
daran , wie er plötzlich von dort weggezogen war , ferner
an die Dienstplätze , die er nachher in der Gegend von B -e-au-
mont und Rancourt gehabt hatte . Und jetzt war er wieder
zurückgekehrt und nahm auf der Sedaner Kommandantur
eine unbestimmbare Stellung ein ; er durchzog neuerdings
die Dörfer , wie damit betraut , die einen anzu -geben, die an¬
deren abzuschätzen, und darüber zu Wachen, daß die Requi¬
sitionen , mit denen man die Bewohner erdrückte , gut von
statten gingen . Heute morgen hatte er Remilly wegen einer
unvollständigen und zu langsamen Mehllieferung in Angst
versetzt.

„Ihr seid gewarnt, " wiederholte Prosper schließlich,
„und Ihr wißt nun , was Ihr zu tun habt , wenn er hierher
kommt ."

Sie unterbrach ihn mit einem Schrei des Schreckens.
„Ihr glaubt , daß . er kommt ?"

„Gott , das scheint mir naheliegend — er müßte wahr¬
lich wenig neugierig sein, da er ja den Kleinen nie gesehen
hat und doch weiß , daß er -auf der Welt ist. Und dann seid
Ihr da , die Ihr nicht häßlicher geworden seid, und die man
gern wiedersieht ."

Mit einer flehenden Gebärde hieß sie ihn schweigen.
Bon dem Lärm aufgeweckt, hatte Charlott seinen Kopf auf¬
gerichtet ; mit verschlafenen Augen wie aus einem Traum
erwachend , erinnerte er sich des Schimpfwortes , das ihm
ein Spaßvogel des Dorfes beigebracht hatte , und mit der
wichtigen Miene eines dreijährigen Knirpses meinte er:

„Es sind Schweinehunde , die Preußen !"
Seine Mutter nahm ihn in toller Bestürzung in ihre

Arme und setzte ihn ans ihre Kniee. Ach, das arme Ge¬
schöpf, ihre Freude und Verzweiflung , das sie aus ganzer
Seele liebte , und das sie nicht ansehen konnte , ohne zu
weinen , dieser Sproß ihres Fleisches und Blutes , der zu
ihrem Schmerz von den Jüngen seines Alters boshaft der
„Prenß " genannt wurde , wenn sie mit ihm ans der Straße
spielten ! Sie küßte ihn , wie um die Worte in seinen Mun -d
zurückzndrängen:

„Wer hat Dich so häßliche Worte gelehrt ? Das ist
verboten , das darf man nicht wiedersagen , Schätzchen!"

Doch mit kindlicher Hartnäckigkeit wiederholte Ch-ar-
lot , vor Lachen berstend , nochmals rasch:

„Es sind Schweinehunde , diese Preußen !"
Dann aber , als er seine Mutter in Tränen ausbrechen

sah, begann auch er zu weinen und umschlang ihren Hals.
Mein Gott , welch neues Unglück bedrohte sie denn ? War
es nicht genug , daß sie in Horrors die einzige Hoffnung
ihres Lebens , die Gewißheit , zu vergessen und nochmals
glücklich zu sein , verloren hatte ? Ter andere mußte auf¬
erstehen , um ihr Unglück zu vollenden.

„Geh," murmelte sie , „komm schlafen, Herzchen. Ich
Hab ' Dich trotz alledem doch lieb , denn Du weißt nicht,
welchen Schmerz Du mir machst."

Und sie ließ Prosper einen Augenblick allein , der,
um sie durch seine Blicke nicht zu belästigen , getan hatte,
als schnitze er von neuem sorgsam an seinem Peit¬
schengriff.

Bevor sie jedoch Charlott zu Bette brachte , führte
sie ihn gewöhnlich zu Jean , mit dem das Kind sehr
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an jenem Abend mit der Kerze in der Hand eintrat , sah
sie den Verwundeten in seinem Bette aufrecht sitzen und
mit großen Angen in die Finsternis starren . Wie, ex
schlief nicht ? Nein , allein in dieser Winternacht , träumte
er von allerlei Dingen.

Und während sie den Ofen mit Kohlen füllte , spielte
er einen Augenblick mit Charlot , der sich wie ein Kätzchen
auf dem Bette wälzte . Er kannte Sylvines Geschichte
er empfand Freundschaft für dieses wackere, demütige
Mädchen , das so sehr vom Unglück verfolgt war , das in
seiner Trauer um -den einzigen Mann , den sie geliebt
hatte , keinen anderen Trost als dieses arme Kind besaß
dessen Geburt ihre Qual blieb . Und als sie, nachdem sie die
Ofentüre geschlossenhatte , an sein Bett trat , um das Kind
aus seinen Armen zu nehmen , bemerkte er an ihren
roten Augen , daß - sie geweint hatte . Was gab's denn?
Hatte man ihr wieder Kummer bereitet ? Wer sie wollte
nicht antworten , später würde sie es ihm sagen , wenn
es der Mühe wert wäre . Mein Gott , als ob ihr Leben
jetzt für sie nicht eine ununterbrochene Trübsal wäre!

Sylvine trug Eh-arlot endlich weg, als ein Geräusch
von Schritten und Stimmen sich- im Hofe des Gehöftes
vernehmen ließ . Jean horchte überrascht auf.

„Was ist denn los ? Das ist doch , nicht Vater Fouchard,
der heimkehrt ; ich habe die Räder seines Wagens nicht
gehört .

"
In seiner entlegenen Stube war ihm das innere Leben

des Gehöftes mit seinen geringsten Geräuschen völlig
vertrant geworden . Gespannt aufhorchend fuhr er fort:

„Ach- ja , das sind die Männer , die Freischärler
ans dem Tieuletwalde , die Lebensmittel für sich- holen
wollen ."

„Schnell, " murmelte Sylvine , indem sie wegging und
ihn wieder in der Finsternis ließ , „ ich muß mich - be¬
eilen , damit sie ihr Brot bekommen .

"
JU der Tat pochten Fäuste gegen die Küchentüre,

und Prosper , ärgerlich darüber , daß er allein war , zau¬
derte und unterhandelte ; wenn der Herr nicht da war,
öffnete er g-arnicht gerne , aus Furcht vor Schaden , für den
man ihn verantwortlich machen könnte . Aber er hatte
das Glück, daß -gerade in diesem Augenblicke das Wägel¬
chen Vater Fouchards die abschüssige Straße herabfuhr , be-
gleitet vom Schalle des durch den Schnee gedämpften
Pferdegetrabes . Und so empfing der Alte die Leute.

„Ah so ! Ihr drei seid's ? Was bringt Ihr mir da
auf diesem Schubkarren ?"

Sambuc in seiner banditenhasten Magerkeit , in eine
blaue , viel zu weite Wollbluse gehüllt , hörte nichts ; er
war ganz erbittert gegen Prosper , seinen Ehrenmann
von einem Bruder , wie er sagte , der sich erst jetzt ent¬
schloß, die Türe zu öffnen.

„Tu , hör ' 'mal , hältst Du uns für Bettler , daß Dn
uns bei einem solchen Wetter draußen läßt ?"

Wer indes Prosper sehr ruhig , ohne zu antworten,
die Achseln zuckte und Pferd und Wagen hineinsührte,
begann Vater Fouchard , über den Schubkarren gebeugt,
von neuem:

„Ihr bringt mir da also zwei verreckte Hämmel?
. . . Ein Glück, daß es kalt ist, sonst würden sie nW
gerade angenehm riechen .

"
Cabasse und Tucat , die beiden Leutnants Sambias,

die ihn auf allen Expeditionen begleiteten , erhoben heftig«
Einsprache.

„O," rief der erstere mit seiner lärmenden Pro-
vencalenlebhaftigkeit , „sie sind nicht länger als drei
Tage tot . Sie kommen aus dem Rafsinsgehöst , wo
eine vermaledeite Seuche unter dem Vieh ausge¬
brochen ist.

"
„ krooumbit Kami bos ! " deklamierte der andere,

der ehemalige Gerichtsvollzieher , den sein zu lebhaftes
Gelüste nach kleinen Mädchen so tief hatte sinken lassen
und der gern lateinisch zitierte.

Mit einem Kopfschütteln fuhr Vater Fouchard fort , die
Ware herabzusetzen, die, wie er vorgab , schon zu sehr
verdorben sei. Und indem er mit den drei Männern in
die Küche hineinging , meinte er:

„Sie müssen sich eben damit zufrieden geben. W
ist ein Glück, daß ! sie in Rancourt kein einziges Kotelett
mehr hüben . Wenn man Hunger hat , ißt man alles , nicht
wahr ?"

Und innerlich ganz entzückt, rief er Sylvine , die Charlot
eben zu Bett gebracht hatte.

„Schafs Gläser her ! Wir wollen einen Schluck auf
Bismarcks Verderben trinken ."

Fouchard unterhielt dergestalt gute Beziehungen zu
den Freischärlern des Dteuletwaldes , die feit bald drei
Monaten in der Dämmerung aus ihrem undurchdring¬
lichen Dickichthervorkamen , auf den Straßen umherstrolch¬
ten , die Preußen , die sie überraschen konnten , töteten und
plünderten , und sich, wenn das feindliche Wild zu mangeln
begann , auf die Gehöfte warfen und die Bauern brand¬
schatzten. Sie waren der Schrecken der Dörfer , und das
um so mehr , als die deutschen Behörden , so oft ein Pro¬
viantzug angegriffen oder eine Schildwache abgeschlachtet
wurde , sich an den umliegenden Ortschaften rächten , die
sie des Einverständnisses mit den Freischärlern ziehen,
ihnen Strafen auferlegten , die Bürgermeister als
fangene wegsührten und die Hütten verbrannten . Und
wenn die Bauern trotz der Luft , die sie dazu hatten,
Sambuc und seine Bande nicht auslieferten , so geschah
dies einfach! uns Furcht davor , an der Krümmung
eines Fußpfades einmal eine Kugel in den Leib zu
bekommen, wenn ihr Vorhaben mißglückt wäre.

Er aber , Fouchard , hatte den außerordentlichen Einfall
gehabt , mit ihnen ein Geschäft zu machen.

Ta sie die Gegend nach allen Richtungen durchstreif¬
ten und die Straßengräben so genau wie die Ställe kann¬
ten , waren sie seine Lieferanten von verrecktem Vieh
geworden . Kein Rind und kein Schaf ging im Umkreis
von drei Meilen darauf , ohne daß sie es des Nachts
aufgehoben hätten , um es ihm zu bringen . Und er be¬
zahlte sie in Lebensmitteln , besonders in Brot , w

ganzen Brotladungen , die Sylvine eigens buk. klebrigen^
wenn er sie auch nicht gerade mochte, so hatte er doch
eine geheime Bewunderung für die Freischärler , diest
geschickten Burschen , die taten , was ihnen beliebte, uno
sich den Teufel um die Welt kümmerten . Und wiewohl er
ein Vermögen aus dem Handel mit den Preußen zog,
lachte er innerlich mit dem Lachen eines Kannibalen,
so oft er erfuhr , daß man an einem Straßenrano
wieder einen von ihnen mit durchschnittener Kehle
funden habe.

(Fortsetzung folgt . )



Oldenburg . Techniker Hoffman«
zu Oldenburg beabsichtigt sein an der
Nadorsterstraße unter Nr . 4L
belegenes

Immobil,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause und einem
8 sr 30 gm großem Garten , am

Sonnabend,
den 30. April ds. Zs .,

nachmittags 6 Uhr,
m „Hotel zum Lindenhof " öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Rud . Meyer Hierselbst zu verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem bau¬
lichen Zustande. Neben dem Hause
befindet sich eine Einfahrt.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt der Zuschlag auf das Höchst¬
gebot.

Kaufliebhaber ladet ein
Aug . Dahlmann , Rechnungssteller,

Kurtvickstr . 2.
Osternburg . Zu ver¬

kaufen oder zu vermieten
unter meiner Nachweisung
ein Hierselbst günstig belegenes
Haus, in welchem seit
längeren Jahren eine gut
gehende

Backerei
betrieben wird , das jedoch
auch für jedes andere Ge¬
schäft sehr passend ist.

Antritt 1 . Novbr . d. I.
Der Kaufpreis kann zum größten

Teil verzinslich stehen bleiben.
A . Bischofs , Aukt.

ZmMl -Mallf.
Westerstede . Letzter Termin zum

Verkauf der der Ehefrau des An¬
bauers Focke Junker zu Ihorst ge¬
hörigen, daselbst belegenen

MamAelle,
bestehend aus fast neuem Wohnhause,

xlm . 70 Sch.-S . Garten - , Bau - u.
Weideland und ca . 2 Hektar Moor¬
land,

ist angesetzt auf

Mittwoch, 4. Mai,
nachm . 3 Uhr,

in Rabenbergs Wirtshause zu Ihorst.
Die kultivierten Ländereien, welche

in einem Komplex beim Hause be¬
legen , sind guter Bonität und enthält
das Moorland besten schwarzenTorf,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebot sofort der Zuschlag.
__ E . Wettermann , Aukt.

Rastede . Zu verkaufen ein bester,
großer Haushund , Ulmer Dogge.

E . Wulf.
Rastede . Habe jetzt regelmäßig

Fischguano
auf Lager, sowieSchtveinemastPulver
„Vauerulust " . E . Wulf.

o . tlorn
Achternstraße 43,

empfiehlt in größter Auswahl zu
billigste « Preisen:

KkiiMl'tk llüte,
vng . Hüte , Bänder , Blumen usw.Modell -Hüte
habe in besonders großer und schöner
Auswahl zur gefl . Ansicht ausgestellt.
Einfach garnierte Hüte von 1 ^

bis zu den feinsten Neuheiten.
Vblk -KMv. 8port -8ütv.
KiMWe
Schukhüte

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

W Neue Sofas fof. bill. zu verk.
W Nadorsterstr. 8.

k«Ii>- Mlh TildttMilM
kauft K. Lambrecht , Staustr . 18.

kleeNU
S ch u p p e n s l e ch t e (Psoriasis),Schuppenslechte (Psoriasis),
Bartflechte , Ausschläge (scrophulöse
und syphilitische), Salzfluß , Mitesser,
Gesichtsausschläge, unreiner Teinr,
Hautkrankheiten, heilt gründlich.

Auskunft erteilt gern
Dr . vaeä ÜsDllns rir,,

Hlur (Donau ).
Besitzer der Naturheilan stalt.

Zu verk . ein Gespann Pferde mit
Geschirr und ein neues Fahrrad.

Henneke am Markt.
Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis

11500 .—. Näheres
Gottorpstraße 6.

Der v . mir erteilte Adseyunterricht fürMnhmge
findet nur Kleiststr. 811 statt.

3l« Iiü8 Müller , Berlin 4V
Prospekt gratis.

Bruteier
von meinen mit 1 . und Ehrenpreis
präm . schw . Spanier , Dtzd . 3,50 Mk.
_ Donnerschwee , Eschstr . 16.

Aür Wirte ! ! !
Symphonion , 1 Jahr gebraucht,

so gut wie neu, gekostet 350 ist
für 160 ^ zu verkaufen.

Offerten unter S . 745 an die
Exped. d . BI . erbeten.

Feinste
Speisekartoffeln

(Alagir . Donnr » )
gebe sehr billig ab.

Joh . de Harde , Brake.

Fachmännisch
werden

aller Systeme repariert.
Größtes Lager in Ersatzteilen.

Erstes Oldenb. Motorfahrzeughaus

6 . Lssovks.
Kropps Islmvstts

ist das einzige Präparat , welches bei
Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Landleute ! Hühnerbesitzer!
Eingetroffen eine

ZMl -LMiig Muschel «,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt

MW KWMM .,
Achternstraße 53. _

Briefmarken-
sammlungen «. einz . Marken kauft
A . Tönies , Markenh ., Etzhorn >. O.
NÜ. Kom me auf Wunsch z. Verkäufer."

Billig zu verkaufen ei«
gut erhaltener Spferdiger

Gasmotor.
1 . Leuns , KiuscmMr.

Ruthen-,Mb - ll . Silberkrauze
Brautschleier.

K. florn, Mt» tr. 43.

)rößte Auswahl in feinsten spam-
a Weinen : Malvasier , Mistela,
jarete , Pedro Ximenez , Mus-
eller , Laerimae re. Vers, in Fl .,
bfl u . Fässern jeder Größe.

s « ille . Löst-, Weinhandl.
Aleranderhaus . Empfehlemeinen

schönen angekörten Herdbuch -Rind-
stier ^um Decken. G . Drers-

Achternstr . 46 . Achternstr . 46.
LptMlhNs für Gelkgeilheitskäilse.

Xeu vmßvIroSeu. Mvu vmßvtrollvu.
Teppiche, Worteger, aögepaßle Gardinen , Gardinen

vom Stück , Zugrouleaur , Uortieren , sortieren vom Stück,
Tischdecken , KHaiselongnedecken, Wlüsche, Kokoskäufer,
sowie Kokosmatten,

ferner ein großer Posten
Galanterie - , Spiekwaren - und Kausliattungs - Gegenltände.

WM- Alles in großer Auswahl und zu bekannt
billigen Preisen . "WU

Mvu vwKvIroSvll . Asvu vwßvtroSvll.

ß ß 9

Achternstr . 46. _ Achternstr . 46.

Ktdenöurger Wank.
Grundkapital 2 .000, « Ov Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 31/2 °/»
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 °/o
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . 3V2 °/o
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu. 4 »/°

Möbeltischlerei «. Lager
Donnerschweerstr. Donnerschweerstr.

Anfertigung und Lager eleganter und einfacher M ö b e l jeder Holz-
nnd Stilart bei billigster Preisstellung.

Visssvrvsi -soi-gvng offne lloekreeervon -,iür Villen, lörwäliiiiissr, (x >vieirxlsii etc. , ^velcds Leins 2sotro >l-
vasssrlsitnn ^ bs-beii.

Ltsts krieebss Vssssr mit Lrunnsnisinxsraturunter Druck (2-4 Ltm.).
änlier vielitig io keuernxelslir» Lnrteoberiê elunx ete.LlnsoMneNer Letrieb oiekt erkoräertivL , avveoslbsr.

krospvLt

ll . llammkli -alli L 60.
o . IN. II. L.

Der

loventui' siusvecksuf
IN

Glas , Porzellan u. Steingut
dauert noch bis Ende dieses Monats.

Ein Posten Taffen , bunt dekoriert. Paar 15 ^ sowie eine
große Partie echter Porzellangeschirre kommt noch zum Verkauf.

HM - Für neue Haushaltungen, Wirte rc. die denkbar
günstigste Gelegenheit. -ME

keorg Höver , Laagestr. 75.
M

Das Warenlager
der Fa . I . A . Castens , bestehend aus:

Sorllerur -, »dein- «. »oselveioe » eie . eie .,
soll zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft werben.

Geschäftsstunden von 8 bis 12 Uhr u . von 3 bis 6 Uhr.
Ter Konkursverwalter.
_ Aug. Blatt.

Soeben erschien : Vörterbuvd.
l. a. die Erklärung der sämtlichen in Dr . msä . Schußlers medizinischen
ichriften vorkommcnden fremdsprachlichenAusdrücke enthaltend.

Preis 75 nach auswärts 8V

Verlegte heute
meine Wohnung
Ziegelhofstratze47
nach

Bküderßr.12

Gemüse - u . Gewürztonnen , Oel-
und Essigflaschen , Salz - u. Mehl-
fäffer mit dazu passenden Holz¬
borten in jeder Preislage.

Ferdinand HM,
Eingang : Baumgartenstr . Nr . 1.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkeit
u .Hautausschläge,wieMiteffer,Fin-
nenJlechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd«

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
» St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Aug . Lührs,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.
Große Auswahl in "

Pferdegeschirren,
in elegant, u . eins . Ausführung , ferner
selbst gef . Schultornistern , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlto . SollV , Sattlerei,

Heiligengeiststraße 25._

8ekütre ^ krau!
Für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr . Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig , auch in Briefmarken,
Fr . Jda Große , Dresden - IO.

rebhuhnfarb.
Italienern billig

zu verkaufen.
Wehrkamp , Nadorsterstr. 53.

tilg. Amiill,
Uhrmnchev,

Aldenburg, Langeffr. 83.
Offeriere zu sehr billigem Preise

unter Garantie gutgehende

für Damen und Herren von 8, 10,
12, 14 Mark bis zu den feinsten.

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten. 5 Jahre Garantie.

Uhrketten.
zz: Goldwaren.

Ratheilomr Brillen.
Achtung!

Eine Taschenuhr rep. und reinigen
unter Garantie kostet nur 2

Neue Feder einsetzen nur 1 25

Lug . 8edmil! t, Uhrmacher,
Oldenburg , Langestr. 63.

Mein neues, massives
NW - Haus -MlS

mit 10 bis 30 Sch. -S . Land an der
Oldenburg- Rasteder Chaussee will ich
billig verkaufen. H . Janßcn.

8 Markisen zu verkaufen.
Herbartstr . 8, oben.
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Schwaige u
. farbige « leillerstoffe

Mk8IgS ^ USVLk,

« suksiley.

8olil !68i6 ssabkürsls

Sski ' preisvert.

KSZLLLLILlS KNSLISlUsl ÄS*

W HZ -Z -ß- K- KL ^ D Olüsudru -g r « V
D O LN .L 8, R-BVL 9 l.angö8lfL88v 79.

Zt»tt»>zift«t8ltkidirj.
Mit dem i . Mai treten felgende

Preisbestimmungen für dis Abgabe
voq Gas in Kraft:

1 . Leuchtgas 18 -- für das kbw,
2 . Heiz ? und Kochgas 12 -( für

das kbm,
3. Kraftgas 10 ^ für das kbw,
4. Kraftgas für Betriebsinhaber,

welche außerdem auch SauagaZ
verwenden, 18 -, für das Irbw,

8. Leuchtgas für Küche, Badezimmer
und Motorenraum . Es kann
an eine Kochgasleitung in der
Küche , an die Leitung für einen
Badeofen oder an die Leitung
für einen Gasmotor je eine
Flamme zur Beleuchtung der
Küche , des Badezimmers oder
des Motorraums angeschlossen
werden,

6. Miete für Gasmesser wie bisher.
Wer jedoch Leuchtgas u. Koch- oder

Heizgas verwendet, erhält den Koch-
gasmesfer, in der Voraussetzung eines
Mindeilverbrauchs an Kochgas von
100 lrbm im Jahre , kostenfrei.

Sollte aber am Schluffe des Rech¬
nungsjahres , von Mai zu Mai ge¬
rechnet, fick Herausstellen, daß weniger
als 100 kbm verbrancht find, so ist
die volle Miere nachzuzahlen.

Ailsvcr-ingung
Der Wirt D . Fischbeck in Warden¬

burg läßt am

Sonnabend,
30. April d. Js .,

nachm. 7 Uhr ans.,
in seinem Hause

die zum Neubau eines
Wirtschafts - Gebäudes
erforderlich. Zimmerer-
uud Maurerarbeiten

öffentlich mindestfordernd ausver¬
dingen, wozu Annehmer einladet
_ W . Glotzstein , Aukt.

Landwirtsch. Stelle zu verpachten
in der Nähe Bremens , ca. 80 Morg.
Acker, Wiesen und Weiden, nebst 2
Mietwohnungen und Wirtschaftsge¬
bäude, alles in guter Bonität . An¬
tritt 1 . Oktober 1904. Näheres
Vahr 72 oder Horn 16o b . Bremen.

Butteldorf . Zu verkaufen eine
schwere Milchkuh . Ww . Meyer.

MM " Zu verkaufen 2 große schöne
Kleiderschränke . Markthalle oben.

von gelbe « Orpington . Stamm 1
Dtzd . 4 Mk., Stamm 2 Dtzd . 1 .20 Mk.

Frau Helene Calberla,
Oldenburg i. Gr.

Ein gut erhaltener Emmericher

Kaffeebrenner
von 2K Pfund Inhalt wegen An¬
schaffung eines größeren zu verkaufen.

Rastede . _ Fr . Töpken.
Friedrichsfehn . Zu verk . e. nahe

a . Kalt>. steh . Queue . H . Punke Ww.

ftvm8eke blvukeiisn,
iummi -Wansn sie.

grölst . Arktis , bslsbr . Illustr. XalLloZ
i. Louv. krüulro ASZ . 40 Ltz. i. Lls .rlrsa.

Wr »vtnl ! :tN8.

dauerhast gearbeitet,
billig. Humboldtstr .21.

Arbeitsnachweis
für Frauen und Mädchen

am Julius Mosen- Platz,
Beim Herannwhen des Monats Mai

und der damit verbundenen Umzüge
und des Eintritts mruer Dienstboten
bringen wir unser Langer von gut¬
gearbeiteten HausschürKon mit oder
ohne Latz und in vcrschiedeluenPreis¬
lagen iu Erinnerung. Auch einfache,
aber gute Mädchenhemden si nd vor¬
rätig , desgleichenwollene Str ümpfe
und Socken in großer Zahl , u

Der VorstaMd.

Im Aufträge habe ich eine
in hiesigerStadt an angenehmer
Lage befindliche schöne große

Besitzung,
von welcher noch einige Bau¬
plätze abgetrenntwerdenkönnen,
zu verkaufen . Das Grundstück
liegt an zwei Straßen.

'WLLLr. MLIlSr -, Rechstllr .,
kl. Mrchenftraße Nr . S.

Zu taufen gesucht auf sofort oder
später ein

Haus
mit Einfahrt und Garten , Nadorster-
straßs bevorzugt.

Offerten mit genauesterPreisangabe
unter S . 734 - an die Exped. d . Bl.

Ein Bauplatz
(ca. 2l/s Scheffelsaat) unmittelbar an
der Stadtgrenze , ca. 70 Mtr . Front,
sehr paffend für einen Handwerker,
Industriebetrieb , habe in Auftrag
billig zu verkaufen. Antritt sofort.

Joh . Hape » Ehnernstr . 33.
Friedrichsfehn . Zu verkaufen

2000 Psd . Heu . W . Gollenstede.

Z« aOMWhülich
billigen Preise«

empfehle:
SSV Kaffeeservice m . 6 u. 12 Taff.,
SV Tafelservice , bunt , 6 u. 12 Pers .,
Svv Blumentöpfe in Majolika u.

bunt,
große Partie weißes Festou - Tafel¬

geschirr in «ur guter Qualität.
Ferner : In echtem Porzellan in

sekunda Ware:
1VVKaffeekannen , lOTass. Inh ., 70-,,
SV Schokoladekannen , 60
1VV Zuckerdosen , 18 --,
Svv Gemüseschüffeln , 20,30 u. 45-,,
1VV Dtzd . Taffen , 15 -,,
1VV Sauciers , 65 -,.

Geschenke
M Silber -Hochzeit

in enormer Auswahl und
in jeder Preislage.

liefert frei vors Haus
sH Doppelfuder 10 Mk.

D . Schmidt , Landw .,
^ I Petersfehn.

Ansichtsproben bei H. Stolle,
Gastw., Oldenburg , Langestr., woselbst
auch Bestellungen angenommen werden.

b-lm-keiiiliL
Die erwartete Sendung der be¬

rühmten echt Anstria - Rakets ist
jetzt eingetroffen und empfehlen wir
dieselben zum Preise von V—3V

Hervorragende Marken , als:

KiMt , fMtt, kslliix «te.
UfSUl

Patent - Schulterumwickelnng.
Patent - Aluminium - Schutzbügel.

LoMnsvLsi-
Vsiivis - LLIIs
(The World Regulation 1904, bester

Turnierball)
in verschiedenenPreislagen,

kÄkkipi - sstzsn , ÜLkeletuitz,
I6nni 8net26 eto.

— Lalsloss SDalisII —

ö . kürtmMLKü.
Langestr . S1 . Fernspr . SS3.

VüWckss üsü kekburg
irr ÄSD Ssrrrrovvr »,

Station der Steiustuder Nsorbahn llsusr övr Xurrsll von ülcksng lAai dis
Lnclv Löplsmbsr . ^ vwutiAe stille I -LA6 iumitten dsvaidster LerAL.
Niidss l^ lima , besonders kür die ^ tinunAsorAane beilssrn . Püntaebs
Älineralbäder nnd rnsannnenASsetste Lader . VorriÜFliobe I4olüen-
bnranstalt . Xäbsrs ^ nsbnntt erteilt
_ VNK lLÜMlALLsLis LLLs - LorrrrrrisssViAl.
2 - « ii , «rrrÄ ^ r »lrsitz ^ver

NlüLKI
NunLuppen - verwendet.

u . Speisen - " " " I Lv beaebte dis jedem
OriginalüLsebeben beiASpaostte ^cnvsisnnF.

_ Lestens ewpkoblen von
UsirrDicir 'L 'AVZLGH , Lolonial - nnd OsIilratessvsren -GssokLkt,
_ OldenbnrZ i. Or ., Oonnersebveerstrasss 7.

Laidoerkttf.
Der Lrmdm. Johannes

Queffe zu Bümmerstede
beabsichtigt seine zn
Bümmerstede Velegeven,
beim Verkauf des Hauses
noch in feinem Eigentum
gebliebenen

Ländereien,
reichlich IS Hektar groß,
bestehend aus Acker - und
Wiesenländereien bester
Bonität , öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum
1. November d. Js . oder
1. Mai n. Js . durch den
Unterzeichneten zn ver¬
kaufen.

Termin steht an auf
Dienstag,

den 3 . Mai d. I .,
nachmittags S Uhr,

in Speckuranus Wirts¬
haufe zn Bümmerstede.

Unter den Ländereien
befinden sich noch einige
schöne Bauplätze , auch
lasten sich noch einige
schöne, sehr ertragreiche
Brinkfitzerstellen anlegen.

Der Placken „ Schmel", groß ca.
6 da, ist zum großen Teil bereits
kultiviert.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.

Kaufliebhaber ladet höflichst ein

L . Mvmwvn,
Auktionator.

Auktion.
Osternburg.

Freitag, den 29 . April,
nachm . S Uhr ans.,

sollen fortzugshalber in der Wohnung
der Ww . Ehlers , Hermannstraße 12,
folgende Sachen öffentlich gegen Bar¬
zahlung verkauft werden:

1 Bettstelle, 1 Bett , 1 Kleiderschrank,
1 Kommode, 1 kl. Tisch , 6 Stühle,
1 Lampe, Bilder , Waschbalje, Töpfe,
Kessel, Tassen und Teller, 1 Näh¬
maschine, 1 Kaffeebrenner und
sonstige Sachen.

I . A. : C . Kümmerle.

Mosebraune
sehr beliebte

Ache»in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallcrstede,

._ —- Mottenstraße SV« —

Fast neues Meyers Konversat .-
Lexikon billig zu verkaufen.
_ Chudzinski , Marieusir . 12.

Eiu« Siegchnge
gleicht die Einführung

der neuen Buttermaschine

MtnWsft
„Centrifugal " kann jetzt sofort

geliefert werden.
Weitere Bestellungen erbittet

Jod . Vinn «,
Logabirnm b . Leer.

Fischmehl u. Geflüg.kalk,bst. Hühner-
krstfutt ., pfd.» u. ztrw. Tönjes , Etzhorn.
Alter Kornbranntwein , Ltr . 1 .20^ L
inkl . Earl Wille , Wemhandlg.

Hochzeits- Geschenke,
Paten - Gesch enke.

Ssstsok 8LvdellI
SpSLwLIILII

IM " Ehrengaben.
Stets Neuheiten. — Größte Auswahl.

K. II. VeiM,
Jmelier i. Uhnußn,

LlMgestratze Nr . 35.
Fernsprecher 3V8.

1» Limbnrger Käse a 32 -i,
la fette Schweizerkäse a 60 -s,
la Hochs . Emmenthaler Käse

a 75 vers. v. 9 Pfd . a . u. Nach».
Käser Handtman « , Aldingen

bei Spaichmgen.

Eversten,
e. G. m. u. H.

Der Posten eines

Geschäftsführers
für die Gesellschaft ist zum 1. Oktober
d . I . zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Gesuche mit
Zeugnissen bis zum 6 . Mai d. Js.
bei dem Landmann Fr . Spanhake,
Eversten I , einreichen.

Der Vorstand.

Jahres-
Versammlung

des

Schlltzverrms
str Sm-el «. kmech

im MldHaal des Gewerbemsseums
«a Arutog, M A. AM,

abends 8»/, Uhr. ^

Tagesordnung:
1 . RechnnngsMage und BeMt

der Revisoren;
2
3. Besprechnug Wer fernere TS8»

keit;
4. Nemvahl des^GefanckvorftaSks.
5. Verschiedenes. Antvüge ass du

Versanmünug.
Um zahlreichesErscheinen wird « ,

beten. Der Bossttzmds.
Ge » rg Mahlstedt.

BloherseSej^
KeselklN Mt

Am Son ntag , de» 1 . Mai:

im Vereinslokale HF.
Gasthause), Anfang 6
freund !, einkadet Der Vorstand»

Rastede.
iiof von ölllknbwiA,

Am Sonntag , den 1. Mai:

s « all. Ä
Es ladet frenndlichst ein

^ LrLvrs.

Lud Mmome.
Friedrichsfehn.

Am Sonntag , d. 1 . Mai : "WW

im Vereinslokal.
Es laden frenndlichst ein

H. Ahlers . D . V.
Tweelbäke . Am 1 . Mai:

Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet

Gerh . Harms.

Borbeck.
Ball, -W»

wozu freundl. einladet F . Harms.
Gristede . Am 1 . Mai:

Tanzmusik,
wozu frdl. einl. Joh . zur Brügge

M „Einigkeit"
vstornbnrs.

Am Sonntag , den 1. Mai 1̂S«4r

Tanzkränzchen
in Frohns ' Säle «.

Anfang 5 Uhr. Einführungen gestatt «.
Der Vorstand.

Loyerberg.
Sonntag , den 1 . Mai'

AS " » all,
Hierzu ladet frdl . ein Fr . Bremer

UUvlL Vt» » Ds.ras mitgrössorsm
Zsrvsrsdgon, ssürüLvsIiob, vUvscbt
Usirat mit strsbs ., soliäsm Usrru.
^ utriobti^s erbst , an Lerrü
? . tVLscbliuüv , Lsrlia LVV . ^

- firUtLwr r . LlL LreHtLkIttUt : ttaLen Lwttatknteii: L. s-alloea. K-« i«trvusLrna rmd Lertasr V. vtdmÄlU'
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